
Rodesch verliert
in erster Runde
TENNIS

Nach seinen beiden Turniersie-
gen im Januar in Oeiras ist
Chris Rodesch bei seiner Rück-
kehr an den portugiesischen
Schauplatz früh ausgeschie-
den. Der Luxemburger (ATP
145) unterlag am Montag in
der ersten Hauptrunde eines
weiteren ATP-Challengers dem
Tunesier Moez Echargui (ATP
146) mit 4:6, 6:7 (4:7).

WM-Auftakt
verpatzt
EISHOCKEY

Die luxemburgische Eisho-
ckey-Nationalmannschaft hat
ihr WM-Auftaktspiel in der Di-
vision IIIB mit 1:7 gegen Gast-
geber Hongkong verloren. Das
einzige Tor der „Roten Löwen“
erzielte Colm Cannon in der
45. Minute. Heute geht es ge-
gen die Mongolei weiter.

Im Dauereinsatz
ENISA SADIKOVIC

Enisa Sadikovic ist aktuell im
Dauereinsatz. Nach ihrem star-
ken Auftritt beim WTT Youth
Contender in Luxemburg
schlägt die Vizemeisterin der-
zeit in Metz auf, zunächst beim
WTT Youth Contender und an-
schließend beim höherklassi-
gen WTT Youth Star Conten-
der. Zwischen diesen internati-
onalen Einsätzen war Sadiko-
vic am Samstag erfolgreich für
ihren Klub TTC 1946 Wein-
heim II in der 3. Bundesliga ak-
tiv. Beim 6:1-Heimsieg gegen
die TTF Rastatt konnte sie so-
wohl im Doppel als auch im
Einzel ihre Spiele gewinnen.
Mit zwei Siegen am Wochen-
ende konnte Weinheim II den
zweiten Tabellenplatz festigen.
Der ersten Damenmannschaft
des TTC Weinheim war am
letzten Spieltag der überra-
schende Sprung ins Halbfinale
der 1. Bundesliga gelungen, wo
jetzt Meisterschaftsfavorit TTC
Berlin Eastside wartet. Es ist
nicht auszuschließen, dass Sa-
dikovic, die bereits mehrmals
in der ersten Mannschaft aufge-
schlagen hat, zu weiteren Ein-
sätzen in der Top-Liga kom-
men wird. (M.N.)

FLTT-Einsätze
TISCHTENNIS

Nach dem WTT Youth Conten-
der Luxembourg stehen die
nächsten internationalen Tur-
niere für die FLTT-Talente auf
dem Programm. In Metz ist das
Team Lëtzebuerg mit 15 Spiele-
rinnen und Spielern am Start,
zunächst beim WTT Youth
Contender und danach beim
WTT Youth Star Contender.
Parallel dazu sind Vivien
Scholz, Tom Scholtes, Gene
Wantz und Maël Van Dessel
beim WTT-Feeder-Turnier im
tschechischen Havirov im Ein-
satz. Das Quartett wird betreut
von Nationaltrainer Vincent
Aumoitte. (M.N.)
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Sport-Sekunde   Bristol, Tennessee   Foto: AFP/Jonathan Bachmann

Ty Gibbs hat das Nascar-Rennen im US-amerikanischen Bristol knapp vor Ryan Blaney gewonnen und damit seinen
ersten Sieg in der Cup Series gefeiert.

Aus den USA, wo Christian Ga-
loppo mit seinem Team der Con-
cordia Irvine zwei Spiele gegen
die Jessup University aus Ro-
cklin (CA) zu bestreiten hatte,
sind unterschiedliche Resultate
zu vermelden. Im ersten Spiel
am Donnerstag gelang der Con-
cordia ein 3:1-Sieg, wobei Ga-
loppo sein bisher bestes Spiel ab-
solvierte. Als eifrigster Spieler
beider Teams standen am Ende
22 Punkte zu Buche. „Am Sams-
tag hatte sich dann der Gegner
besser auf uns eingestellt und
wir hatten Schwierigkeiten, un-
sere Angriffe durchzubringen.“
0:3 endete das zweite Spiel.

In der Relegation der ersten ös-

terreichischen Bundesliga stan-
den sich Lilli Wagner mit St. Pöl-
ten und Giulia Tarantini mit
Innsbruck im Luxemburger Du-
ell gegenüber, mit dem besseren
Ende für Innsbruck. „Giulias
Team war diesmal in allen Berei-
chen besser aufgestellt als wir.
Nur am Anfang konnten wir,
dank unseres Blockspiels, mit-
halten, dann bauten wir bestän-
dig ab und das 0:3 geht vollends
in Ordnung“, so Wagner. Für St.
Pölten ist die Saison zu Ende.
Man führt zwar noch die Tabelle
an, aber die direkten Verfolger
haben noch jeweils drei Spiele
und werden noch vorbeiziehen.
Trotzdem wird St. Pölten als

Dritter nicht absteigen, da Salz-
burg freiwillig seinen Platz in der
1. Bundesliga abgibt.

In der 2. deutschen Bundesliga
Süd war für Unterhaching mit
Dina Weydert und Yana Feller
ein doppelter Spieltag angesagt.
Am Samstag empfing man den
Tabellenletzten Stuttgart und
konnte sich mit 3:2 durchsetzen.
„Wir rackerten uns zwei Sätze
lang ab, ehe wir endlich zu unse-
rem Spiel fanden und das Match
noch drehen konnten“, so Feller.
Am Sonntag kam der Tabellen-
dritte Bad Soden zu Besuch.
„Wir haben gut gekämpft, aber
Bad Soden hat unsere Annahme
sehr unter Druck gesetzt und wir

brachen ein“, so Weydert. Feller
wurde MVP ihres Teams. Unter-
haching steht vor dem letzten
Spieltag auf Platz fünf und wird
den auch halten können.

In der dritten Liga West hatte
Aachen mit Marie Richartz Bad
Laer zu Gast und konnte sich
mit 3:1 durchsetzen. „Der Ein-
satz war hoch, denn wir konn-
ten am letzten Spieltag noch
Platz drei erreichen. Solange wir
unsere Leistung zeigten, waren
wir überlegen. In Satz drei ha-
ben wir Bad Laer uns sein Spiel
aufdrängen lassen.“ Aufgrund
der Resultate der Gegner gelang
es am Ende, das gesteckte Ziel
zu erreichen. (rf)

Volleyball: Giulia Tarantini gewinnt luxemburgisches Duell in Österreich

Die Handballerinnen des HB
Düdelingen haben am Samstag
in der Halbfinalserie der AXA
League (best of three) das Ent-
scheidungsspiel gegen die Red
Boys erzwungen.

Das gleiche Ziel haben heute
Abend (20.00 Uhr) die Damen
des HB Museldall. Nach einer
20:25-Niederlage im ersten Spiel
gegen Käerjeng peilen die Mose-
lanerinnen eine Revanche gegen
die amtierenden Meisterinnen
an.

Dass sie dazu in der Lage ist,
hat die Mannschaft von Trainer
Jeff Paulus in dieser Saison
durchaus bereits gezeigt. In der
ersten und zweiten Meister-
schaftsphase konnte Museldall
von vier Spielen gegen Käerjeng
zwei gewinnen (28:27 und
29:25) – ein spannendes zweites

Halbfinalspiel ist demnach heute
Abend zu erwarten. Das Ent-
scheidungsspiel würde am Sams-
tag stattfinden. (jw)

Handball: Museldall peilt
Revanche gegen Käerjeng an

AXA League, Halbfinale
(best of three):
Spiel 1:
Käerjeng - Museldall 25:20
HBD - Red Boys 18:36
Spiel 2:
Red Boys - HBD 20:21
Heute:
20.00: Museldall - Käerjeng
Spiel 3, am Samstag:
HBD - Red Boys
Käerjeng - Museldall (falls
nötig)

Im Überblick

Vergangene Woche fanden in
Wasserbillig die Schach-Einzel-
meisterschaften in den ABC-
Kategorien statt. Mit 6,5 von
sieben möglichen Punkten setz-
te sich IM Michael Wiedenkel-
ler (Echternach) in der A-Kate-
gorie (über 2.000 Elo-Punkte)
souverän durch und sicherte
sich seinen sechsten Landes-
meistertitel nach 2012, 2013,
2019, 2023 und 2024. Den ein-
zigen halben Punkt gab Wie-
denkeller gegen den späteren
Zweitplatzierten Oleksii Alife-
renko (Differdingen, 6 P.) ab.
Als zweitbester Luxemburger
kam Pierre Gengler (Differdin-
gen; 5) auf den dritten Platz, ge-
folgt von Claude Kaber (Was-
serbillig, 4). Titelverteidiger IM
Fred Berend (Düdelingen) zog
sich derweil nach seiner Auf-

taktniederlage gegen René Kal-
mes (Luxemburg 1915) aus ge-
sundheitlichen Gründen aus
dem Turnier zurück.

In der B-Kategorie (unter
2.000 Elo-Punkte) wurde gar
der komplette Medaillensatz an
Jugendspieler verteilt: Neuer
B-Meister wurde Vasco De Sou-
sa Martinho (Differdingen,
U18, 6 Punkte) vor dem letzt-
jährigen C-Meister Johny Guo
(Schifflingen, U14, 4) und Ham-
za Esmer (Strassen, U12, 4).
Auch in der C-Meisterschaft
(unter 1.700 Elo-P.) schnappte
sich der Nachwuchs die beiden
ersten Plätze. Souveräner Sie-
ger wurde Jan Frisch (Bartrin-
gen, U14, 6,5 P.) vor Nikolai So-
lovev (Bartringen, U10, 5,5)
und Philippe Weber (Schifflin-
gen, 5,5). (O.J.)

Schach: Michael Wiedenkeller
erneut Landesmeister

SPORTMELDUNGEN IM ÜBERBLICK

KURZ UND
KNAPP
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Daria Milek erzielte zehn Tore

„Finale – ohohohoh“, schallte es
am Dienstagabend durch die Halle
in Grevenmacher. Nach einer wah-
ren Machtdemonstration im zwei-
ten Spiel der Best-of-three-Halbfi-
nalserie feierten die Handballerin-
nen des HB Käerjeng ausgelassen
ihren Einzug ins Meisterschaftsfi-
nale. Nach dem deutlichen 30:18-
Erfolg zeigte sich Torhüterin Maë-
wa Huberty hochzufrieden. „So ein
Ergebnis und so eine Leistung – wir
können nur glücklich und stolz auf
uns sein“, sagte sie. „Wir haben un-
seren Gegner nicht unterschätzt,
weil wir auch wussten, dass wir die-
se Saison schon zweimal gegen sie
verloren haben. Es war immer ein
Hin und Her – aber wir haben an
uns geglaubt und es geschafft.“

Für Museldall stand das Spiel
von Beginn an unter schwierigen
Vorzeichen. Trainer Jeff Paulus
musste aus unterschiedlichen
Gründen auf Sertznig, Gonner,
Hoffmann und Thiry verzichten.
Zudem war bereits die Vorberei-

tung durch Abwesenheiten im Trai-
ning beeinträchtigt. Die Mosela-
nerinnen erwischten dann auch
keinen guten Start. Fehler im An-
griff und eine Abwehr, in der Käer-
jeng immer wieder leicht Lücken
fand, führten zu einem 1:7-Rück-
stand in der zehnten Minute.

Bei Käerjeng sorgte in den An-
fangsminuten vor allem Milek für
Gefahr. Mit ihrer Durchschlags-
kraft aus dem Rückraum erzielte
sie die ersten vier Treffer ihrer
Mannschaft. Als Museldall in der
Abwehr dann mit einer Mannde-
ckung an der Mittellinie auf sie
reagierte, übernahmen andere
Spielerinnen das Torewerfen. Zu-
dem war Torhüterin Huberty
stark im Spiel.

Kurze Reaktion
nach Wiederbeginn
Der Vorsprung pendelte sich in
der Folge bei sechs, sieben Toren
ein. Zur Pause führten die amtie-
renden Meisterinnen mit 15:9
und lagen damit bereits auf Final-
kurs.

Doch Museldall machte es
gleich nach Wiederanpfiff noch
einmal spannend. Mit einem 4:0-
Lauf brachten Carrara, Dapina
(2) und Mackel ihre Mannschaft
bis zur 33. Minute noch einmal in
Reichweite (13:15). Dann fassten
allerdings auch die Käerjengerin-

nen in der zweiten Halbzeit Fuß.
Torhüterin Huberty verhinderte
mit einigen starken Paraden, dass
Museldall weiter herankam, und
ermöglichte es ihrer Mannschaft,
sich bis zur 40. Minute wieder auf
19:13 abzusetzen. Während die
Moselanerinnen danach kaum
noch Lösungen fanden und zu-
nehmend schwächelten, ließ der
HBK keine Zweifel mehr auf-
kommen. Am Ende stand ein kla-
rer 30:18-Sieg auf der Anzeigeta-
fel.

„Wir haben keinen guten Hand-
ball gespielt und brauchen nichts
schönzureden“, analysierte Mu-
seldall-Trainer Jeff Paulus nach
der Partie. „Man muss ehrlich sa-
gen, dass wir diese Saison pha-
senweise über unseren Möglich-
keiten gespielt haben, heute beka-
men wir aber aufgezeigt, wo wir

stehen, und dass Käerjeng besser
ist.“

Auf welchen Gegner Käerjeng
im Finale trifft, entscheidet sich
am Samstag im Entscheidungs-
spiel zwischen dem HBD und
den Red Boys.

Käerjeng bucht
souverän das Finalticket

HANDBALL AXA League, Halbfinale:
Museldall - Käerjeng 18:30 (Stand in der Serie: 0:2)

Joé Weimerskirch

Die Handballerinnen des HB
Käerjeng haben das erste Fi-
nalticket in der AXA League
gesichert. In der Halbfinalserie
(best of three) gewannen sie
am Dienstagabend auch das
zweite Spiel gegen Museldall
deutlich mit 30:18 und dürfen
damit weiter von der Titelver-
teidigung träumen.

Museldall: Schneider (1-11‘),
Müller (11-60‘, 9 Paraden, da-
von 1 7m) - Huberty 2, Kramer,
Strelen, Massaro 1, Keiffer,
Carrara 5/1, Corbonnois 2,
Mackel 4, Boes, Dapina 4/2
Käerjeng: Huberty, (1-60‘, 15
P., davon 1 7m, 1 Tor), Jurcevic
- Weibel, Galic 7/1, Simon, Bir-
sens 2, Milek 10, Zuk 2, Reiter,
Parisot 2, Medeiros 3, Montei-
ro 1, Dascalu, Melchior, Kirtz 2

Schiedsrichter: Hoffmann/
Niederprüm
Zeitstrafen: Museldall 5 - Kä-
erjeng 1
Siebenmeter: Museldall 3/4 -
Käerjeng 1/2
Zwischenstände: 5‘ 1:3, 10‘ 2:7,
15‘ 4:10, 20‘ 6:12, 25‘ 8:13, 30‘
9:15, 35‘ 13:17, 40‘ 14:19, 45‘
15:22, 50‘ 16:25, 55‘ 16:27
Zuschauer: 250 (geschätzt)

Statistik 

AXA League, Halbfinale
(best of three):
Spiel 1:
Käerjeng - Museldall 25:20
HBD - Red Boys 18:36
Spiel 2:
Red Boys - HBD 20:21
Museldall - Käerjeng 18:30
Spiel 3, am Samstag:
18.00: HBD - Red Boys

Im Überblick 
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Israël aussi est sur une autre planète
que les Rout Léiwinnen...

ÉLIMINATOIRES DU MONDIAL-2027 Corrigée deux fois par l'Écosse en mars, l'équipe féminine
du Luxembourg l'a aussi été mardi par Israël (6-0), l'adversaire a priori le plus abordable de son groupe.

De notre journaliste
Simon Butel

L e 7 mars, alors que
l'équipe féminine du
Luxembourg venait de
subir la loi de l'Écosse
pour la deuxième fois en

quatre jours (0-5 àEsch, 7-0 àGlas-
gow), son sélectionneur Dan San-
tos se tournait vers la suite des éli-
minatoires du Mondial-2027 avec
les mots de celui qui estimait que
le plus dur était passé, du moins
jusqu'à la double confrontation
dumois de juin contre la Belgique,
18e au classement FIFA (l'Écosse
était 26e). «Enavril, on joueradans
"notre" Ligue B», se projetait le
technicien, qui ne se doutait pas
une seconde qu'il avait pris place
sur le banc des Rout Léiwinnen
pour la dernière fois à Hampden
Park.
Limogé cinq jours plus tard par

la FLF dès l'instant où celle-ci a
été alertée des messages «inap-
propriés»qu'il adressait à certaines
joueuses,DanSantosne sedoutait
vraisemblablement pas non plus
qu'Israël, l'adversaire supposé le
plus abordable de ce groupe B4,
boxait tout de même beaucoup
plus dans la catégorie de l'Écosse
ou la Belgique que dans celle du
Luxembourg. Les Lionnes en ont
eu le cœurnet, cemardi àBudaörs,
où le premier de leurs deux duels
contre la 67e nation mondiale a
viré à ladémonstration israélienne.

5-0 en première période,
«presque 0-0» en deuxième
Dans un BSC Stadium totale-

ment vide, la rencontre se dérou-
lant àhuis clos, Israël a fait le plein
de buts, marquant à cinq reprises

enpremièrepériode et une sixième
fois en fin de partie pour infliger
un sévère 6-0 àdesRout Léiwinnen
il est vrai très diminuées. Entre les
forfaits d'AndreiaMachado,Caro-
line Jorge et Amy Thompson, pas
du voyage en Hongrie, celui de la
capitaine Laura Miller, attendue

pour la deuxièmemanche samedi,
et l'indisponibilité d'EdinaKocan
(études), ce sont cinq titulaires qui
manquaient à l'appel côté luxem-
bourgeois, six en comptant Joana
Lourenço, qui
a débuté sur le
banc.
Le premier

onze aligné par
le binôme Cris-
tinaCorreia-Da-
niel Zirbes n'a
résisté que dix
minutes aux as-
sauts israéliens,
Lucie Schlimé
stoppant coup
sur coup deux
tirs de Sommer
(8e) avant de cé-
der trois fois en huit minutes de-
vant Vital Kats (1-0, 10e), Noa Se-
limhodzic (2-0, 13e) etMaayanBen

Israel (3-0, 18e), servie par Som-
mer. Ben Israel (4-0, 40e) et Kats
(5-0, 44e) se sont ensuite chacune
offert un doublé avant la pause,
alors que Kimberley Dos Santos

s'était entre-
temps signalée
par deux tenta-
tives, dont une
cadrée (21e, 31e),
les deux seules
frappes luxem-
bourgeoises du
premier acte.
Entrées en

deuxième pé-
riode, la jeune
néophyte mes-
sine Aina Fer-
nandez-Beren-
guer (15 ans) et

Charlie Jorge ont fait gonfler les
statistiques grand-ducales (80e,
90e), mais l'inévitable Kats (trois

buts, une passe décisive) a fait
gonfler le score en fin de partie
(6-0, 83e) sur un service de l'en-
trante Blokhin, privant les Rout
Léiwinnen de la satisfaction
d'avoir tenu le 0-0 toute une mi-
temps. L'addition aurait pu être
encore plus salée, cela dit, si le
poteau n'avait pas renvoyé cette
ultime tentative d'Avital (90+2).
Les Rout Léiwinnenont désormais
trois jours pour resserrer les rangs
en vue du match retour.

Groupe B4
3e journée, hier
Israël - Luxembourg .................6-0
Écosse - Belgique.......................1-1
4e journée, samedi
18 h : Luxembourg - Israël
20 h 30 : Belgique - Écosse
Classement: 1. Écosse 7 (3;+12); 2.
Belgique 7 (3;+8); 3. Israël 3 (3;-2);
4. Luxembourg 0 (3;-18).

Privée d'Andreia Machado, l'arrière-garde
luxembourgeoise a encore pris l'eau.
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LES STATISTIQUES
ISRAËL - LUXEMBOURG

9 Tirs cadrés 1
3 Tirs non cadrés 3
6 Corners 2
12 Fautes 13
6 Hors-jeu 0

ISRAËL - LUXEMBOURG
6-0 (5-0)

BSC Stadium de Budaörs. Arbitrage de MmeMarotta (Ita). Match à huis clos.
Évolution du score : 1-0 Kats (10e), 2-0 Selimhodzic (13e), 3-0 Ben Israel (18e), 4-0 Ben
Israel (40e), 5-0 Kats (44e), 6-0 Kats (83e).
Cartons jaunes : L. Schmit (47e), Estevez (62e) au Luxembourg.
ISRAËL : Rubin - David, Alkisi, Sommer (70e Z. Cohen) - Shalom, Steinschneider (70e
Avital), Cabrera, Ben Israel (59e Almasri) - S. Cohen (59e Blokhin), Selimhodzic (76e
Faingezicht) - Rats.
LUXEMBOURG : Schlimé - Barbosa, Cherkane (77e J. Lourenço), Kremer (46e Frey-
mann), Mateus (46e Miny) - L. Schmit, Estevez (66e Fernandez-Berenguer) - Lavinas,
C. Schmit, Dos Santos - Dietrich (84e Ch. Jorge).

Arsenal, bouffée d'air ou grosse turbulence?
LIGUE DES CHAMPIONS Battu 1-0 à l'aller au Portugal, le Sporting espère profiter de la fébrilité
passagère d'Arsenal pour renverser le leader de Premier League en quart de finale retour, ce soir.

A rsenal a jusqu'ici marché sur
l'Europe (dix succès en onze

matches), surtout à la maison, et
reste considéré comme l'un des
favoris pour la victoire finale en
Liguedes champions. La voied'ac-
cès pour le dernier carré de la com-
pétition semble dégagée après le
quart de finale aller remporté 1-0
à Lisbonne grâce aux entrants
Gabriel Martinelli et Kai Havertz,
passeur et buteurdans le temps ad-
ditionnel.
Pourtant, les déboires accumulés

depuis trois semaines sur le plan
nationalontplombé l'ambiance et
cassé l'élandesLondoniens, atten-

dus au tournant par leurs suppor-
ters devenus anxieux. Il y a eu lafi-
nalede laCoupede la Ligueperdue
contreManchesterCity (0-2), l'éli-
mination en Coupe d'Angleterre
par une équipe de D2 (Southamp-
ton, 2-1) et, enfin, le gros raté en
Premier League contre Bourne-
mouth, samedi à domicile (1-2).
Cela fait trois défaites en quatre

matches, autant que lors des
49 rencontres précédentes cette
saison, et cet enchaînement mal-
heureuxarrive aupiremoment. «Je
n'ai absolument aucune peur», a
pourtant asséné hier l'entraîneur
Mikel Arteta. «Aucune peur, que

du feu, c'est ça que je veux voir
chez les joueurs, chez les gens,
en moi, parce que l'opportuni-
té est incroyable», a-t-il dit en ré-
férence au possible doublé Coupe
d'Europeet Premier League, jamais
réalisé par le club.

Le plein de confiance
avant la «finale» à City?
En Angleterre, la réception du

Sportingcesoiraétécomplètement
reléguéeausecondplanet lesdébats
se cristallisent autour de la «finale»
à venir pour le titre en champion-
nat, dimanche à Manchester City,

dauphinpointé à six longueurs. «Si
Arsenal avait une semaine entière
pourpenseràcematch, jenepense
pas que ça les aiderait du tout. Ils
peuvent peut-être engranger de la
confianceensequalifiantpour les
demi-finales», a relevé l'ex-inter-
national GaryNeville dans son po-
dcast.
Atteindre le dernier carré pour

la deuxième fois consécutivement
n'apparaît toutefoispascommeune
formalité faceauSportingqui, lui, a
une page d'histoire inédite à écrire
à Londres. Le club vert et blanc n'a
en effet jamais disputé de demi-fi-
nale de C1. Sa meilleure perfor-

mance, jusqu'ici, était un quart de
finaleperducontre laRealSociedad
en 1983.
Les Lions ont prouvé à l'aller

qu'ils étaient capables de contenir
lapuissanceoffensivedesGunners,
etnotammentViktorGyökeres, leur
ancien artificier parti l'été dernier
aprèsdeuxsaisonscanon(97butsen
102apparitions).Aprèsdespremiers
moispoussifs, leSuédoiscommence
à donner sa pleine mesure, avec
18 buts déjà cette saison. Ce soir, sa
performance seraparticulièrement
scrutéealorsqueplusieurs titulaires
potentiels (Timber,Odegaard,Rice,
Saka) sont incertains.
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Käerjeng, premier finaliste
HANDBALLVainqueures à l'aller, les tenantes du titre bascharageoises ont confirmé au retour, hier, sur

le parquet de Museldall où elles se sont baladées (18-30), se qualifiant ainsi pour la finale du championnat.

K äerjeng défendra son titre.
Après l'avoir emporté 25-20

chez elles à l'aller, les Baschara-
geoises n'ont pas laissé le moindre
espoir aux joueuses de Museldall,
mardi, lors de la manche retour de
l'une des demi-finales du cham-
pionnat. Supérieures dans tous
les domaines, les protégées de
Dan Mauruschatt ont terrassé 18-
30 des Mosellanes rentrées dans le
rang après un début de saison pro-
metteur.

Sous l'impulsion d'une Milek
en feu, auteure des trois premiers
buts de son équipe (10 au total), le
HBK prend le meilleur départ (0-3,
4e). Bien en place défensivement et
efficaces en attaque, les visiteuses
se détachent inexorablement au
tableau d'affichage (4-11, 17e). Si
l'expérimentée Carrara se démène

pour tenter de réduire l'écart, ce
sont bien les championnes sor-
tantes qui virent en tête à la pause
(9-15).

Grâce à une entame de deuxième
mi-temps tonitruante, les locales
parviennent à revenir tout près (13-
15, 34e). Un avertissement pris très
au sérieux par les Bascharageoises
qui répondent avec, elles aussi,
un 4-0 difficile à encaisser pour
les handballeuses de Museldall
(13-19, 40e). Dans le dur, ces der-
nières ne reviendront plus. D'au-
tant que Jennifer Zuk et ses équi-
pières continuent d'imposer leur
rythme (16-25, 50e).

Nettement plus souveraines qu'à
l'aller où elles avaient dû attendre
les dernières minutes pour faire la
différence, les résidentes de l'Um
Dribbel rejoignent la finale après

un deuxième round d'un bien
meilleur acabit. Et scruteront avec
attention le match d'appui, same-
di, entre le vice-champion, Dude-
lange, et Differdange.
C. H.

Le Real craint un fiasco galactique
LIGUE DES CHAMPIONS Battu 2-1 à Madrid en quart de finale aller, le Real doit renverser le Bayern
ce soir pour éviter une élimination et une saison blanche synonymes d'échec de son projet sportif.

C e n'est plus seulement
un «spectre» qui plane
sur Madrid, mais une
menace, bien réelle :
celle d'une deuxième

saison de suite sans titre majeur
pour le Real, battu 2-1 chez lui en
quart de finale aller de la Ligue des
champions par le Bayern. Sans re-
bond à Munich, ce qui reste encore
dans les cordes du Roi d'Europe,
spécialiste des renversements de
situation épiques dans «sa» com-
pétition, aucun trophée ne viendra
compléter l'impressionnante col-
lection exposée dans son musée.

Pas de Liga, sauf craquage total
du FC Barcelone, leader avec neuf
points d'avance à sept journées de
la fin de la saison, ni de Coupe du
Roi, après une élimination hon-
teuse dès les huitièmes de finale
par Albacete, équipe de deuxième
division. Pas même de Supercoupe
d'Espagne, perdue face au rival ca-
talan, ce qui avait précipité le dé-
part de Xabi Alonso, début janvier.

Florentino Pérez menacé
en cas d'élimination?

Il ne reste aux supporters ma-
drilènes que leurs yeux pour pleu-
rer et la C1 pour continuer à rê-
ver (un peu). Même s'ils n'étaient
pas nombreux à vraiment y croire,
vendredi dernier après le match
nul (1-1) concédé au stade Santia-
go-Bernabéu contre Gérone, que
Kylian Mbappé a terminé le visage
en sang après un coup de coude
d'un défenseur.

On ne sait pas, à vrai dire, qui
jouera le plus gros, aujourd'hui à
Munich, entre l'attaquant fran-
çais, encore condamné à jouer les
sauveurs, son compère brésilien
Vinicius Junior, qui n'a brillé que
lorsque Mbappé était blessé au ge-
nou et n'a toujours pas prolongé
son contrat expirant en 2027, ou
bien l'entraîneur madrilène Alva-
ro Arbeloa, dont le destin semble
d'ores et déjà scellé. À moins que
ce ne soit, en fait, l'intouchable
président merengue Florentino
Pérez?

Réélu l'an dernier jusqu'en
2029, l'homme d'affaires de 79 ans
avait misé gros sur Mbappé, venu
réaliser «son rêve» en 2024 après
plus sept ans de convoitises, pour
mener le Real vers une nouvelle

ère de domination. Près de deux
ans plus tard, la Maison Blanche
est pourtant dos au mur, avec une
équipe irrégulière et sans certi-
tudes collectives. Une armada de
stars qui semble plus avoir été as-
semblée pour vendre des billets et
des maillots que pour bâtir un col-
lectif à la hauteur de ses ambitions.

Le résultat et la physionomie du
match aller à Madrid ont toutefois
donné quelques motifs d'espoir,
le Real prouvant qu'il restait un
danger permanent avec Vinicius
Junior et Mbappé. Si le Bayern a
quitté la pelouse de Bernabéu en
vainqueur pour la première fois de-
puis mai 2001, il le doit en grande
partie à son gardien de but Manuel

Neuer, toujours parmi les meil-
leurs du monde à son poste à dé-
sormais 40 ans.

Les statistiques sont
en faveur du Bayern

Reste que dans sa longue histoire
avec la compétition reine, le Real
n'est jamais parvenu à se qualifier
pour le tour suivant après un re-
vers à domicile à l'aller (cinq éli-
minations). De son côté, le Bayern
n'a été éliminé qu'une seule fois
(sur 31) après avoir remporté l'al-
ler à l'extérieur (contre l'Inter en
8e de finale de la Ligue des cham-
pions en 2011, battu 3-2 après un
succès 1-0 à Milan).

Une élimination, aujourd'hui,
et l'affront que représenterait une
deuxième saison sans titre ma-
jeur, pour la première fois depuis
2005/2006, viendrait sanctionner
définitivement ce nouveau pari.
À l'époque, cela avait poussé Pé-
rez à démissionner, en assumant
l'échec de son projet des «Galac-
tiques». «Nous avons une équipe
avec de grands joueurs, mais cer-
tains pensent que leur place sur le
terrain est garantie et qu'ils sont
les meilleurs. Ils se trompent», dé-
clarait-il alors.

Difficile, aujourd'hui, de ne pas
y voir un certain parallèle : le Real
Madrid est, d'assez loin, le club
qui génère le plus de revenus en

Europe, mais sur le terrain, il ne
gagne plus. Et Mbappé, venu en
Espagne pour assouvir sa soif de
gloire et remporter enfin une pre-
mière Ligue des champions et un
premier Ballon d'or, se retrouve
pointé du doigt comme le prin-
cipal responsable, alors qu'il est
peut-être – avant tout – victime
du manque de planification de ses
dirigeants.

Quarts de finale retour
Hier
Liverpool-ParisSG..............0-2(0-2)
AtléticoMadrid-FCBarcelone.....1-2(2-0)
Ce soir
21h :Arsenal-SportingCP(1-0)
BayernMunich-RealMadrid(2-1)

L'image est trompeuse : les joueuses du HBK
n'ont pas vraiment été accrochées par celles de Museldall.
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Une élimination serait très probablement synonyme de saison blanche pour le Real
et sonnerait l'échec du projet madrilène bâti autour de Kylian Mbappé.
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Demi-finales
Manches aller
Samedi 28 mars
Dudelange - Differdange .........18-36
Käerjeng - Museldall .................25-20
Manches retour
Samedi 11 avril
Differdange - Dudelange ..........20-21
Hier
Museldall - Käerjeng ..................18-30
Match d'appui
Samedi 18 h
Dudelange - Differdange
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Tageblatt: Nach fünf Jahren
bei Rac41 jetzt der Wechsel.
Wieso? 

Chris Leesch: Das hat sich nach
und nach entwickelt, und es war
an der Zeit, neue Motivation zu
finden. Nach fünf Jahren dreht
man sich irgendwann zu sehr im
Kreis. Dann habe ich natürlich
auch die Entwicklung verfolgt.
Die BMW war von Anfang an
sehr schnell, sie mussten sie für
die Langstreckenrennen nur
noch zuverlässig bekommen. Die
Sterne haben sich einfach ausge-
richtet, und es war jetzt genau der
richtige Zeitpunkt. Es ist ein sehr
starkes Team, wie sie auch letztes
Jahr mit ihren Siegen bewiesen
haben. Meine neuen Teamkolle-
gen haben es mir noch leichter ge-
macht: Mit Christophe Ponsson
ist einer meiner besten Kollegen
im Team. Es war keine schwierige
Entscheidung.

Sie wechseln von der Honda
Fireblade als Siegerbike der
Superstock 2024 und 2025
auf eine BMW M 1000 RR.
Was ist anders, oder wieso
holte dieses Bike in den letz-
ten Rennen die Pole Position
in der Superstock? 

Jedes Motorrad hat seine Vor-
und Nachteile, aber BMW hat
wirklich starke Arbeit geleistet.
Die Elektronik ist hervorragend,
und das Bike bringt sehr viel
Kraft auf den Boden. Als Team
bekommt man von Anfang an ein
sehr starkes Paket und kann sich
ganz auf die Feineinstellung kon-
zentrieren. Es macht dabei ein-
fach Spaß, mit diesem Motorrad
zu fahren.

Neues Team, neues Motorrad,
was ist das Ziel für diese Sai-
son? 

Unser Ziel ist ziemlich einfach:
Rennen gewinnen! In den letzten
Jahren habe ich gelernt, dass zum
Gewinn der Meisterschaft auch
immer Glück gehört, dass man in
den Rennen keine Probleme be-
kommt. Aber wenn wir Rennen
gewinnen, kommt der Rest von
allein.

Letztes Jahr fuhr das Team
Tecmas nur die Hälfte der
Rennen. Starten Sie dieses
Jahr überall, also auch in Su-
zuka? 

Suzuka ist derzeit optional, das

müssen wir schauen. Konkret
hängt es vom verfügbaren Budget
ab und wo wir nach den ersten
beiden Rennen stehen.

Letztes Jahr gewann das
Team seine beiden Rennen
und tauscht für diese Saison
alle Fahrer. Wie kommt das
und wie kamen Sie ins Team? 

BMW hat sich neu aufgestellt.
In der Superstock fuhren letztes
Jahr zwei Teams und nun sind es
drei, sodass sie sich neu sortierten
und Türen aufgingen. Mit dem
Team Tecmas war ich schon län-
ger im Gespräch, und als das Bud-
get klarer wurde, war es ein einfa-
cher Schritt. Sie hatten auch

Christophe auf ihrer Liste, ohne
zu wissen, dass wir sehr gute
Freunde sind. Wir haben am glei-
chen Tag unterschrieben und
gleich nachdem ich dem Team
aufgelegt hatte, haben wir auch
schon miteinander telefoniert.

Mit dem 22-jährigen Ungar
Görbe Soma haben wir noch ei-
nen jungen, sehr schnellen Fah-
rer, der die BMW bereits zwei
Jahre fährt und sein Potenzial be-
reits bewiesen hat. Und mit dem
Franzosen Guillaume Antiga, der
sehr erfahren ist und in meinem
alten Team 33 Louit fuhr. Es ist ei-
ne sehr gute Mischung aus
schnellen und erfahrenen Pilo-
ten.

Wie ist die Form? Wie war Ihre
Vorbereitung und auch der ers-
te Test? 

Ich habe meine klassische Vorbe-
reitung gemacht und nur ein paar
kleine Details im Wintertraining op-
timiert. Für das Gefühl auf dem Mo-
torrad bin ich dann auch wieder ge-
meinsam mit Christophe Supermo-
to und Motocross in Spanien gefah-
ren. Beim Vorsaisontest vor zwei
Wochen in Le Mans hatte das Team
die BMW richtig gut vorbereitet,
und wir konnten viele Runden dre-
hen. Wir haben eine solide Basis
und müssen fürs Rennen nur noch
ein paar kleine Anpassungen vor-
nehmen. So sind Christophe und
ich etwa größer, und fürs Qualifying
war die Abstimmung für uns noch
etwas weich.

Mit 30 Jahren stehen Sie vor Ih-
rer zehnten Saison in der Aus-
dauerweltmeisterschaft. Was
motiviert Sie noch, bzw. welche
Ziele bleiben Ihnen? 

Einerseits natürlich der Titel,
denn ich war ein paar Mal sehr nah
dran, habe ihn aber noch nicht ge-
wonnen – genauso wenig wie die 24
Stunden von Le Mans. Und auf mei-
ner Lieblingsstrecke Spa-Francor-
champs fahren wir zwar erst wieder
seit vier Jahren, aber ich stand noch
nie auf dem Podium: Einmal war
ich Vierter, oder wir sind auf Podi-
umskurs liegend ausgeschieden.

Chris Leesch verstärkt das Team Tecmas
MOTORRADSPORT Vor dem Saisonauftakt in der Endurance-WM

Chrëscht Beneké

Am Wochenende startet die
Saison mit dem ersten
24-Stunden-Rennen in Le
Mans. Im Winter wechselte
Chris Leesch, 30-jähriger
Sportler aus dem
COSL-Elitekader, als
Vizeweltmeister der
Superstock-Kategorie von
Rac41 zum letztjährigen
Dritten Tecmas. Diese nahmen
2025 allerdings nur an zwei
der vier Rennen teil und
gewannen sowohl die 8
Stunden von
Spa-Francorchamps als auch
den Bol d’Or.
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Chris Leesch will in dieser Saison Rennen gewinnen

Chris Leesch (l.) und
seine Teamkollegen
beim Team Tecmas

Anzeige
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1. Red Boys (33 Punkte): Die Red
Boys führen die Tabelle mit 33
Punkten an. In der laufenden Sai-
son mussten sie sich in der AXA
League lediglich einmal geschla-
gen geben und spielten dreimal
unentschieden – alle übrigen Par-
tien konnten die Differdinger für
sich entscheiden. Grundlage des
Erfolgs ist vor allem die mann-
schaftliche Kampfbereitschaft –
eindrucksvoll unter Beweis ge-
stellt bei der Aufholjagd gegen
Düdelingen, als ein Vier-Tore-
Rückstand in den Schlussminu-
ten noch egalisiert wurde. Mit
nur 151 Gegentoren stellen die
Red Boys zudem die stabilste De-
fensive der Titelgruppe. Offensiv
sorgt zuletzt insbesondere Enzo

Jean Louis mit spektakulären
Treffern aus dem Rückraum für
Akzente. Nach verletzungsbe-
dingter Pause scheint der Menta-
litätsspieler rechtzeitig zur ent-
scheidenden Phase wieder in
Bestform zu sein. Auch Neuzu-
gang Lucas Meyffret steigert sich
kontinuierlich. Zu den verläss-

lichsten Leistungsträgern zählt
darüber hinaus Ilian Goedert, der
sowohl im Positionsangriff als
auch im Tempospiel konstant
Torgefahr ausstrahlt.

2. HB Düdelingen (30): Wäh-
rend der Tabellenführer Red Boys
die beste Abwehr der Saison
stellt, hat der HBD mit 198 Toren
den besten Angriff in der Titel-
gruppe. Eine zentrale Rolle spielt

Nationalspieler Itua Etute, der
mit 54 Toren Rang zwei der Liga-
Torschützenliste belegt. Mit Aldin
Zekan und Josip Ilic stehen zwei
weitere HBD-Akteure unter den
Top fünf. Insbesondere Ilic prä-
sentiert sich in dieser Saison wie-
der in starker Verfassung. Flexi-
bel einsetzbar, übernimmt er
nach dem studienbedingten Ab-
gang von Fynn Köller auch Ver-
antwortung auf der rechten Au-
ßenbahn – und zeigt sich dort
ebenso treffsicher. Am Kreis sorgt
Loris Labonté regelmäßig für
Durchschlagskraft und Torhüter
Mika Herrmann ist an einem gu-
ten Tag schwer zu überwinden.
Eine Schlüsselrolle kommt zu-
dem Ojié Etute zu, der in der Hin-
runde der Titelgruppe verlet-
zungsbedingt nur zwei Einsätze
absolvierte, aber sowohl offensiv
als auch defensiv ein entscheiden-
der Faktor ist. In Bestbesetzung
ist Düdelingen nur sehr schwer
zu schlagen.

3. HC Berchem (27): Für den
HC Berchem bleibt im Titelren-
nen vor allem die theoretische
Chance. Sechs Punkte Rückstand
auf die Spitze lassen nur noch we-
nig Spielraum, dennoch könnten
die Roeserbannner im Saisonend-
spurt eine entscheidende Rolle
spielen – insbesondere als mögli-
cher Stolperstein für die direkten
Konkurrenten. Düdelingen ist im
Kampf um die Meisterschaft auf
Schützenhilfe angewiesen und
dürfte dabei auf Unterstützung
aus Berchem hoffen. Allerdings

steht zunächst das direkte Duell
an: Sollte Düdelingen am Sams-
tag gegen den HCB verlieren und
die Red Boys ihre Pflichtaufgabe
gegen Käerjeng erledigen, dürfte
eine Vorentscheidung im Titel-
rennen gefallen sein. Der Fokus
der Berchemer richtet sich inzwi-
schen verstärkt auf den Pokal, wo
die Titelverteidigung oberste Prio-
rität genießt. Dafür braucht es das
Kollektiv und formstarke Schlüs-
selspieler. Allen voran Raphael
Guden, mit 50 Toren bester
Schütze seines Teams in der Titel-
gruppe. Auch Torhüter Kell Mey-
ers überzeugt mit einer starken
Saison und kann mit herausra-
genden Leistungen Spiele ent-
scheiden. Zudem kommt Dragan
Vrgoc am Kreis immer besser in
Fahrt. Das Duell mit Düdelingen
dient somit auch als wichtiger
Gradmesser im Hinblick auf das
anstehende Final Four.

Die Jagd auf Platz eins
HANDBALL Welche Schlüsselspieler den Ausschlag geben können

Joé Weimerskirch

Am Samstag beginnt die
Rückrunde der AXA-League-
Titelgruppe – und die Ent-
scheidung um den Meistertitel
spitzt sich zu. Die Red Boys
gehen mit einem knappen
Vorsprung von drei Punkten
auf den HBD in die letzten
fünf Saisonspiele. Rein rech-
nerisch ist auch Berchem als
Tabellendritter mit sechs
Punkten Rückstand noch im
Rennen, wenngleich die Chan-
cen sehr gering sind. In den
kommenden Wochen könnten
vor allem einige Schlüssel-
spieler den Ausschlag geben.
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Enzo Jean Louis kommt immer besser in Form
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Josip Ilic spielt eine starke Saison

Die Handballerinnen des HB
Käerjeng haben sich am Diens-
tag als erstes Team das Finalti-
cket in der AXA League gesi-
chert. Auf wen die amtierenden
Meisterinnen im Endspiel tref-
fen werden, entscheidet sich am
Samstag (18.00 Uhr) zwischen

dem HBD und den Red Boys.
Nach einem deutlichen 36:18-
Erfolg der Differdingerinnen im
ersten Spiel und einem knap-
pen 21:20 des HBD in Spiel
zwei kommt es in Düdelingen
in der Best-of-three-Serie zum
entscheidenden dritten Duell.

Damen: Wer folgt
Käerjeng ins Finale?

Mit insgesamt 15 Rennen wird es
ein entscheidendes Jahr für den
Rookie-Sieger der vergangenen
französischen Meisterschaft. Ne-
ben viel Training im Simulator
waren bereits die letzten Wochen
ziemlich intensiv. Als einer von
acht Fahrern wird der 19-Jährige
im Talent Pool von Porsche di-
rekt gefördert und von ehemali-
gen Werkspiloten und Experten
beim Fahren und Einstellen des
Porsche, aber auch in den Berei-
chen Fitness, Ernährung und Me-
dienarbeit gecoacht.

Am 4. März wurde es auf der

Rennstrecke in Barcelona ernst,
denn 120 Porsche 911 Cup der
neuen Generation wurden an die
Teams ausgeliefert und sogleich
getestet. Ein Renn-ABS, eine
stark überarbeitete Aerodynamik
und mit 520 PS zehn weitere Pfer-
destärken des 4,0-Liter-Saugmo-
tors sind die größten Neuerun-
gen, die umgehend für schnellere
Rundenzeiten sorgten. Das sehr
professionelle und fordernde
Team von Schumacher CLRT ge-
wann in den letzten beiden Jah-
ren die Team- und Fahrerwertung
im Supercup und setzt 2026 auf
den Niederländer Flynt Schuring
und den COSL-Promotionska-
der-Athleten.

Ziel: Bester Rookie
Bei Tests auf den F1-Strecken in
Spa-Francorchamps, Zandvoort
und am Nürburgring kam Ches-
ter Kieffer sogleich gut mit sei-
nem neuen Porsche zurecht und
lag stets weniger als eine halbe

Sekunde hinter seinem Teamkol-
legen, dem Dritten des Supercups
und dreifachen Rennsieger der
letztjährigen deutschen Meister-
schaft, der in dieser Saison offizi-
eller Porsche-Junior ist. Auf kon-
stant schnellen Runden auf seiner
Heimstrecke in Spa trennten die
beiden sogar nur eine Zehntelse-
kunde.

Beim letzten Test auf dem ver-
regneten Autodromo Enzo e Di-
no Ferrari war Chester Kieffer
dann erstmals Schnellster unter
den Fahrern des deutschen Carre-
ra Cups. Am Vortag, beim Ken-
nenlernen der F1-Strecke in Imo-
la, hatte er auf trockener Strecke
noch etwas mehr Probleme –
auch, weil sich die Curbs im Si-
mulator anders anfühlten und er
seine Linien anpassen musste.
Zum ersten Rennen am Wochen-
ende ist die Regenwahrschein-
lichkeit leider gering, aber das
Ziel von Chester Kieffer ist klar:
bester Rookie zu werden und sich
möglichst schnell an die Top 5 des
deutschen Cups heranzufahren.

Erster Start für Chester Kieffer
MOTORSPORT Deutscher Carrera Cup in Imola

Chrëscht Beneké

Am Wochenende startet der
ambitionierte Chester Kieffer
in Imola in seine zweite Saison
auf einem Porsche 992 GT3
Cup – die erste in der stärks-
ten nationalen Meisterschaft,
dem deutschen Carrera Cup,
sowie in der Königsklasse,
dem Porsche Supercup im
Rahmen der Formel 1.
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Chester Kieffer bestreitet seine erste Saison im deutschen Car-
rera Cup und dem Porsche Supercup

Titelgruppe Herren
6. Spieltag, am Samstag:
20.15: HBD - Berchem
20.15: Red Boys - Käerjeng
20.15: Esch - Standard 

Die Tabelle Sp.   P.  

AXA League

1.Red Boys 5 33
2.HBD 5 30
3.Berchem 5 27
4.Esch 5 22
5.Käerjeng 5 13
6.Standard 5 11

Relegation Herren
6. Spieltag, am Freitag:
20.15: Leudelingen - Mersch
Am Samstag:
20.15: Diekirch - Schifflingen
20.15: Rümelingen - Petingen

Die Tabelle Sp.   P.  

AXA League

1.Rümelingen 5 10
2.Diekirch 5 8
3.Mersch 5 5
4.Leudelingen 5 4
5.Petingen 5 2
6.Schifflingen 5 1
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Le Luxembourg passe la deuxième
CHAMPIONNATS DU MONDE DIV. III GR. B. Le Luxembourg s'est imposé jeudi

sur le score de 4-2 contre les Philippines.
Denotre journaliste
Denis Bastien

L e tour préliminaire
des championnats du
monde de division 3 se
poursuit à Hong Kong
et, le moins que l'on

puisse dire, c'est que les Luxem-
bourgeois s'y comportent relati-
vement bien. Ils viennent d'en-
chaîner deux succès probants.
Le bilan est le suivant. Alors

que le Luxembourg s'était effon-
dré lors de son premier match
contre les locaux, Hong Kong
(7-1), les hommes d'Andrey Es-
ipov avaient redressé la barre
voici trois jours pour s'imposer
contre la Mongolie (7-5). Cette
deuxième victoire leur permet
de souffler avant d'affronter ce
vendredi des Ouzbeks qui s'an-
noncent redoutables, puisque
ces derniers ont remporté leurs
trois matches.
Jeudi, les Luxembourgeois

se sont fait une petite frayeur
puisque les Philippins furent les
premiers à marquer. Par l'inter-
médiaire de John Fuglister.
Le réveil n'allait pas tarder. Le

deuxième tiers temps serait ce-
lui du Luxembourg. Colm Can-
non et ses coéquipiers ont mar-
qué pas moins de trois buts sans
qu'aucun palet ne traverse la
cage du gardien luxembourgeois.
David Church sera l'homme
chargé de scorer. D'abord ser-
vi par Antoine Thomas (27e)
puis conjointement assisté par
Franck Stroppolo et Thierry Be-
ran (37e). Joachim Nunes (37e)
récupérait ensuite un caviar de
Charlie Springer.
En virant vers le troisième tiers

temps avec un score de 3-1, les

Luxembourgeois jouaient sur du
velours. On remarquera au pas-
sage les nombreuses pénalités
des Philippins qui ont donc dû
souvent jouer en infériorité nu-
mérique.

Mais John Fuglister (46e) rap-
pelait qu'il ne fallait pas lâcher
la bride. Alors Claude Mossong
(52e), lancé par Franck Stroppo-
lo et Colm Cannon en remettait
un petit dernier au cas où... Voi-
là qui mettait du baume au cœur
des Luxembourgeois. Il leur en
faudra effectivement ce vendre-
di pour affronter l'Ouzbékistan
pour la suite des opérations.
«C'est évidemment positif

d'avoir gagné. Tout n'a pas été
parfait, mais les joueurs ont
montré beaucoup d'engage-
ment, de caractère et de soli-
darité, ce qui est essentiel pour
cette équipe. L'état d'esprit sur
le banc est très bon et c'est un
point très encourageant. Je peux
être exigeant sur certains aspects
du jeu, mais dans l'ensemble je

suis satisfait de l'équipe et de
l'atmosphère. En revanche, en
ce qui concerne mon travail per-

sonnel, je reste très exigeant avec
moi-même», résumait l'entraî-
neur national, Andrey Esipov.

Les Luxembourgeois ont parfaitement
tenu leurs rangs, jeudi, contre les Philippins.
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Déjà joués :
Ouzbékistan - Mongolie..............26-1
Corée du Nord - Philippines...........8-1
HongKong - Luxembourg................7-1
Philippines -Ouzbékistan............3-28
Luxembourg - Mongolie..................7-5
Corée du Nord - Hong Kong .........4-3
Jeudi :
Corée du Nord - Ouzbékistan ....3-20
Luxembourg - Philippines .............4-2
HongKong-Mongolie.....................11-2
Restent à jouer :
Vendredi :
Ouzbékistan- Luxembourg
Mongolie - Corée du Nord

Philippines - Hong Kong
Dimanche :
Mongolie - Philippines
Luxembourg - Corée du Nord
Hong Kong - Ouzbékistan
Le classement :
1. Ouzbékistan 9 pts (3)
2. Hong Kong 6 (3)
3. Luxembourg 6 (3)
4. Corée du Nord 6 (3)
5. Mongolie 0 (3)
6. Philippines 0 (3)

Entre parenthèses, le nombre
de matches joués

TENNIS

Direction les quarts
En lice dans des tournois répertoriés dans la catégorie des Futures, sorte de
troisième division mondiale, du côté de Singapour, Alex Knaff (781e à l'ATP) et
Marie Weckerle (545e à la WTA) se sont qualifiés, jeudi, pour les quarts de fi-
nale. LepensionnaireduTCSchifflangea renversé4-6,6-3, 6-2 leNéo-Zélandais
AntonShepp (722e) et défiera, ce vendredi, la têtede série n° 1, à savoir le Japo-
nais Koki Matsuda (510e), tandis que dans le tableau féminin, sa compatriote,
tête de série n° 1 de la semaine, a disposé 6-1, 6-3 de la Russe Arina Varaksina
(988e) et affrontera, quant à elle, la Hongkongaise Hong-yi CodyWong (739e).
C. H.
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Menu classiques pour Kevin Geniets
FLÈCHE BRABANÇONNE Après des problèmes d'allergie qui l'ont contraint à abandonner le Tour du Pays

basque, Kevin Geniets vamieux et il se sent prêt pour les quatre classiques de printemps qui vont s'enchaîner.
De notre journaliste
Denis Bastien

E n cyclisme, les pro-
grammes sont souvent
faits pour être changés,
sans cesse réaménagés.
Après sa très belle cam-

pagne italienne où il s'est clas-
sé 49e des Strade Bianche après
un gros travail auprès de Romain
Grégoire (4e derrière le trio Poga-
car-Seixas-Del Toro), puis 26e de
Tirreno-Adriatico, Kevin Geniets
devait initialement partir en stage
en altitude pour trois semaines,
avant de se concentrer sur le Giro.
Il fut finalement aligné sur le

Tour du Pays basque qu'il dutmal-
heureusement quitter pour des
problèmes d'allergie. Un mal ré-
current au printemps pour le cou-
reur luxembourgeois de Groupa-
ma-FDJ. «Les courses italiennes
s'étaient bien passées, et au Pays
basque, après, j'ai eu des pro-
blèmes d'asthme avec des pollens
qui étaient forts. J'avais du mal à
respirer, mais ça va mieux, je me
sens à nouveau bien. Je suis très
confiant pour le dernier bloc qui
arrive», explique Kevin Geniets.
Le voilà donc de retour sur les

classiques de grimpeurs: la Flèche
brabançonne aujourd'hui, l'Ams-
tel dimanche, puis les deux arden-
naises la semaine suivante, avec
la Flèche wallonne mercredi pro-
chain et le Monument qu'est la
doyenne des classiques, Liège-
Bastogne-Liège. «Cette année,
on fait la Flèche brabançonne.
J'y ai participé une fois (aban-
don en 2021), le parcours devrait
me convenir et ressemble un peu

à celui de l'Amstel en plus court
(162,5 kilomètres pour la Flèche
brabançonne contre 257,2 km
pour l'Amstel Gold Race)», note
KevinGeniets qui l'an passé avait
terminé 43e de l'Amstel, 36e de la
Flèchewallonne puis 52e de Liège-
Bastogne-Liège.

«Chez Groupama-FDJ, les clas-
siques de printemps sont des ren-
dez-vous très importants, pour-
suit-il. Romain Grégoire sera
notre leader. J'aurai sans doute
un peu plus de liberté sur la
Flèche brabançonne et l'Amstel
s'il faut tenter de prendre un coup

d'avance mais dès qu'on sera à la
Flèchewallonne et à Liège, le plan
sera de bosser pour Romain et uni-
quement de bosser.»

Pas de Giro,
alors le Tour?

Il ne le cache pas, son équipe a
besoin de résultats. Pour le mo-
ment, seuls Romain Grégoire
(Faun Drôme Classic) et Ewan
Costiou (Étoile de Bessèges) sont
parvenus à s'imposer. «Ce n'est
pas notre meilleur début de sai-
son, mais on fera un point après
Liège. Je pense que Romain a les
moyens de bien marcher sur ces
quatre courses. On va tout faire
pour...»

À l'issue de ces dernières clas-
siques de printemps, il sera temps
pour Kevin Geniets de passer à la
suite de la saison. Et contrairement
à l'an passé, il ne va pas enchaîner
classiques et Tour d'Italie. «Il y a eu
un changement deprogrammeas-
sez radical. Finalement, je ne vais
pas aller au Giro. Je ferai un autre
grandTour,mais il est trop tôt pour
en parler», note KevinGeniets qui
va partir finalement en stage en al-
titude au lendemainde Liège-Bas-
togne-Liège, le 27 avril.
Il fait partie de la présélection

élargie pour le Tour de France,
mais rien de plus formel pour le
moment. S'il venait à être de nou-
veau au départ, il s'agirait alors
d'une quatrième participation.

Kevin Geniets se consacre à partir
d'aujourd'hui aux classiques de printemps.
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GRAN CAMIÑO

Wenzel 9e de la 3e étape
L'équipe Movistar continue sa récolte sur le Gran Camiño. Après Carlos Ca-
nal, vainqueurmercredi au sprint de la 2e étape, c'est au tour de son compa-
triote Ivan Romeo de s'imposer dans la 3e étape (entre Carballo et Padron).
En solitaire. Le coureur espagnol de 22 ans s'est extrait du groupe de tête
avec lequel il s'était isolé dans la principale difficulté du jour à un peu plus
de 40 kilomètres.
Alors que le groupe de six coureurs (les six premiers à l'arrivée), dont un cer-
tain AdamYates, se déchirait pour les bonifications, Romeo se lança dans un
raid en solo à une dizaine de bornes du but, à Padron, où était jugée l'arrivée.
Il ne serait plus revu. Il faut dire que Romeo dispose de solides références de
rouleur. «Je préfère m'imposer en solitaire qu'au sprint», a expliqué à l'arri-
vée le vainqueur du jour, déjà lauréat en février d'une étape du classement
général de la Ruta del Sol. Ivan Romeo est assurément un coureur d'avenir.
Du coup, c'est leNorvégien JorgenNordhagenqui hérite dumaillot de leader.
Derrière, le peloton, emmenéessentiellementpar l'équipeBurgosBH, tentait
de limiter les écarts. Au sprint, Mats Wenzel a pris la 9e place, un nouveau
top 10 pour ce coureur valeureux.
Ce vendredi, la 4e étape, entre Xinzo de Limia et l'Alto de Cabeza de Meda
(145,7 km), avec une arrivée au sommet, s'annonce ultrasélective. C'est donc
là que le classement final va se dessiner. Avec un sérieux avantage pour un
certain Adam Yates.
D. B.
LES CLASSEMENTS
3e étape : 1. Ivan Romeo (ESP/Movistar) les 169 km en 3 h 52'33; 2. Alessandro
Pinarello (ITA/NSN) à 15 sec; 3. Abel Balderstone (ESP/CajaRural)mt; 4.George
Bennett (NZL/NSN) 25; 5. Adam Yates (GBR/UAE) 26; 6. Jorgen Nordhagen
(NOR/Visma-Lease a Bike)mt; 7. Patryk Goszcurny (POL/Visma-Lease a Bike)
44;8.DavidDomingez (ESP/Boavista); 9.MatsWenzel (LUX/KernPharma)mt;..
Classement général : 1. Jorgen Nordhagen (NOR/Visma-Lease a Bike) en 7 h
24'34; 2. Alessandro Pinarello (ITA/NSN) à 2 sec; 3. Nelson Oliveira (POR/Mo-
vistar) 8; 4. Adam Yates (GBR/UAE) 14; 5. Abel Balderstone (ESP/Caja Rural)
16; 6. Ivan Romeo (ESP/Movistar) 27...

MODE D'EMPLOI

HOMMES
La course : 162,5 km entre Beersel et Overijse. Épreuve
1.Pro. 66e édition.
Principaux engagés : Schachmann, Eenkhoorn, Vervaeke
(Soudal Quick-Step), Del Grosso, Houle (Alpecin-Premier
Tech), Berckmoes, Braet, Aerts, Menten (Lotto-Intermar-
ché), Valter,Miquel, Zambanini (Bahrain), Agostinacchio,
Battistella, Baudin (EF Education), Grégoire, Costiou, Ge-
niets,Madouas, Pacher (Groupama-FDJ),Neilandts,Marti
(NSN), Schmid, Hellemose (Jayco AIUla),Wellens, Cosne-
froy, F. Vermeersch (UAE), Dvernes, Leknessund (Uno-X),
Gaviria, Barcelo (CajaRural),Teuns, Coquard (Cofidis), Ben-
nett,Hermans,Vader (Pinartello-Q36.5), Dujardin (TotalE-
nergies), Venturini (Unibet Rose Rockets).
Derniers vainqueurs :
2025 : Remco Evenepoel (BEL)

2024 : Benoît Cosnefroy (FRA)
2023 : Dorian Godon (FRA)

FEMMES
La course : 126 km. Épreuve 1.Pro. 11e édition.
Principales engagées : Vallières, Faulkner (EF Education),
Moolman-Pasio (AG Insurance), Koch, Gery, Muzic (FDJ
United-Suez), Alvarado, Kasteljin (Fenix-Premier Tech),
Holmgren, Moors (Lidl-Trek), Paternoster (Liv AIUla Jay-
co), Van der Breggen, Bredewold, Kopecky (SDWorx-Pro-
time), Gasparrini, Persico (UAE), Koster (Uno-X), Nothum
(Minimax).
Dernières lauréates :
2025 : Elisa Longo Borghini (ITA)
2024 : Elisa Longo Borghini (ITA)
2023 : Silvia Persico (ITA)

QUATRE COURSES, QUATRE APPROCHES DIFFÉRENTES

Kevin Geniets décrypte les quatre classiques
qui s'annoncent.

FLÈCHE BRABANÇONNE
«En 2021, pourma seule participation, j'étais tombé, du
coup, je n'ai pas pu finir. C'est court comme classique,
donc très ouvert. C'est la transition parfaite entre les
Flandriennes et les Ardennaises.»
L'AMSTEL GOLD RACE
«C'est une classique très ouverte. Cela reste très dur.
C'est long, près de 260 kilomètres. Une année, j'avais
pris l'échappée (en 2023, une édition où il avait termi-
né 16e). J'avais pris un coup d'avance, ce quim'avait per-
mis de bien terminer. Souvent, la course se déclenche
assez tôt, à environ 90 kilomètres de l'arrivée. Alors, il
faut rester vigilant et voir si on a encore quelque chose
dans les jambes.»
LA FLÈCHE WALLONNE
«C'est une arrivée de côte, impossible d'y échapper. Il y
a tant d'années où des coureurs ont essayé sans jamais
y parvenir. Jeme souviens notamment de Bob (Jungels).
Du coup, la course se veut comme ça. C'est une arrivée
pour puncheur comme notre leader, Romain Grégoire,
comme l'Amstel d'ailleurs...»

LIÈGE-BASTOGNE-LIÈGE
«Avec des coureurs comme Tadej Pogacar, Remco Evene-
poel et Paul Seixas, on sait à quoi s'attendre. Cela va être
une journéehyperdifficileavecungros tempod'UAE.Après
voilà, il faut qu'on positionne Romain aumieux. Il va s'ac-
crocherpour fairedumieuxpossible.QuandPogacarestau
départ, on sait que ce sera tellement dur que seul le phy-
sique compte, pas forcément une tactique. Cela devient
beaucoupplusdurde faireuncoup. Ensoi, onestaudépart
pourgagner, paspour seplacermais ces coureurs sont tel-
lement fortsqu'on fait denotremieux. Et Liège-Bastogne-
LiègeestunMonument. C'est aussi la classiqueoùonvoit
beaucoup de drapeaux luxembourgeois sur le bord de la
route. Ca fait toujours plaisir, même si on y souffre aussi.
Notamment sur Liègeavec la côtede laRedoute. Avant, la
grande bagarre se déclenchait un peu plus tard mais au-
jourd'hui, c'est là que ça part. Sur la Doyenne, ma famille
vient aussi me voir sur le parcours. Quand on est coureur,
d'ailleurs, on adore aller courir en Belgique, que se soient
les Flandriennes ou les Ardennaises.»
D. B.
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Strassen pour terminer en apothéose
VOLLEY Invaincus en championnat cette saison, les Strassenois peuvent boucler leur campagne

sur un sans-faute s'ils s'imposent à Lorentzweiler, samedi, au terme de la finale retour.

À l'aller,voiciunesemaine, lesvi-
sages fermés des volleyeurs de

Strassen à l'échauffement contras-
taientavec lesminesdétenduesdes
joueursdeLorentzweiler.C'estque
le VCS, véritable ogre sur la scène
nationale, qui avait pris l'habi-
tude d'enchaîner les doublés
Coupe-championnat depuis plu-
sieurs années, ne veut pas achever

l'exercice sans inscrire la moindre
ligneàsonpalmarèscopieusement
fourni.
Alorsquedans lecampadverse, le

VCL a, lui, d'ores et déjà réussi une
saison historique en remportant la
premièreCoupedeLuxembourgde
sonhistoire, sondeuxième trophée
majeur 21 ans après le premier, et
en se qualifiant pour lafinale. Si les

hommes de Serge Karier disputent
donc cette double confrontation
sanspressionparticulière, lesproté-
gésdeMassimoTarantiniont,à l'in-
verse, une «obligation» de résultat.

À une victoire
du sextuplé

En effet, bien que son mercato
estival ait été animé, le recordman
du nombre de sacres (19, soit un de
plus que Clausen) s'est constitué
un effectif taillé pour étendre son
règne. Après unemise en route loin
d'êtreévidente(défaiteenSuperCup
contre Fentange et au premier tour
de la Coupe devantDiekirch), Boris
Milosevicetseséquipiersontrapide-
ment remis les pendules à l'heure.
Ces derniers ont collectionné les

victoires en championnat, dont la
dernière en date face à une équipe
deLorentzweileràqui iln'apasnon
plusmanquégrand-chosepourêtre
la première à faire tomber le cham-
pion, et ce, malgré la blessure pré-

coce de l'imposant central Horacio
D'Almeida.
Un nouveau succès, le 18e en au-

tant de matches, dans la salle du
VCL,où iln'est jamais simpledeve-
nirs'imposer,permettraitauxquin-
tuples tenants du titre de clore ce
chapitre 2025/2026 en beauté. «Ce
seradur chez eux, ils serontpoussés
parleurpublic,prévientGillesBraas.
Nous allons devoir mettre un peu
plus de qualité sur le terrain.» His-
toire de réussir un fabuleux grand
chelem.
C. H.

LE POINT
Manche aller
Samedi 11 avril
Strassen - Lorentzweiler 29-27, 21-
25, 25-21, 25-23.
Manche retour
Samedi, 17 h 30
Lorentzweiler - Strassen
Si besoin
Samedi 25 avril, 20 h
Strassen - Lorentzweiler

Place au sprint final
AXA LEAGUE À cinq journées du terme de la saison, les Red Boys semblent être en bonne posture pour

conserver leur bien.Mais Dudelange, seule équipe qui pourrait les en empêcher, n'a pas dit son derniermot.
De notre journaliste
Charles Hoffsess

Qui peut encore rattraper
les Red Boys?

On entre dans la dernière ligne
droite: il reste cinq journées à dis-
puter et donc dix points à prendre.
En théorie, deux formations, à sa-
voir Dudelange, deuxième avec
trois unités de retard sur Differ-
dange, et Berchem, troisième, qui
compte, quant à lui, six longueurs
de moins que les leaders, peuvent
encoredélogerGuillaumeBallet et
ses coéquipiers du trôneetdonc les
priver du doublé.

Mais en réalité, seul le HBD
semble être enmesurede coiffer au
poteau les Differdangeois puisque
les Berchemois partent avec un re-
tard trop conséquent. En effet, il
faudrait assister à une improbable
sérienoiredes champions sortants
face à des équipes classées hors du
top 3 – contre lesquelles ils l'ont
systématiquement emporté de-
puis le début de la saison – pour
que lesVert et Blanc, qui devraient,
eux, réaliser un quasi sans-faute,
doublent leshommesdeMarcBre-
ser sur la ligne d'arrivée.
Autant dire que le sacre se joue-

ra bel et bien entre Differdangeois

et Dudelangeois. D'ailleurs, si ces
derniersboucleront leur campagne
sur le parquet des tenants du titre
dansunmatchquipourrait êtredé-
cisif et doncbouillant, ils lanceront
leur sprint final, samedi, avec la ré-
ceptiondu...HCB.Un rendez-vous
(déjà) crucial.
Et pour cause : une nouvelle dé-

faite des «Renards», un gros mois
et demi après celle concédée à
Crauthem – où les Red Boys ont
également chuté dernièrement
après 392 jours d'invincibilité en
championnat–, dégagerait encore
un peu plus la voie à Differdange,
aux prises dans le même temps

avec l'outsider Käerjeng. Le lea-
der ne serait alors plus très loin
d'inscrire à nouveau son nom au
palmarès.

Käerjeng et le Standard
veulent éviter la dernière place
Derrière le trio de tête, Esch, qui

comptabilise cinq points de retard
sur la troisièmeplace, unécart vrai-
semblablement trop compliqué
à combler, et qui dispose d'une
marge suffisamment large, +9, sur
son premier poursuivant, Käer-
jeng, pour être assuré de terminer
au pied du podium, abordera ses
dernières rencontres, dont la pre-
mière chez lui face au Standard,
sans aucune pression.
Mais avec l'intention de conti-

nuer à enquiquiner les grosses cy-

lindrées. Dudelange et Berchem,
tous deux défaits à Lallange, en
savent quelque chose. En plus, les
Eschois chercheront évidemment
à assumer leur statut devant des
équipes supposées moins fortes.
Bien plus loin, le HBK, qualifié in
extremis pour les play-offs après
un mauvais départ, et le Standard
batailleront pour ne pas finir bon
dernier.
Pour l'instant et avecdeuxunités

demoins, ce sont les handballeurs
de la capitale, toujours sevrés de
victoire depuis le lancement de la
deuxièmephaseaprès avoir subiun
cinquième revers avant la pause,
battus d'un rien par les... Bascha-
rageois et leur entraîneur intéri-
maire, Dan Mauruschatt, qui fer-
ment la marche.

Les joueurs du VCS entendent bien
convertir leur première balle de titre.
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Dudelange n'a pas l'intention
de laisser filer les Red Boys.

Ph
ot
o
:f
er
n
ko
nn
en

DAMES

Qui pour rejoindre Käerjeng
en finale?

Si lesBascharageoisesn'onteubesoin
«que»dedeuxmanchespoursequali-
fierpour la finaleduchampionnataux
dépens deMuseldall, les tenantes du
titreneconnaissentpasencore l'iden-
tité de leur futur adversaire puisque
DifferdangeetDudelangesontàéga-
lité dans la deuxième affiche. Vain-
queures d'un rien au retour le week-
end dernier, deux semaines après
avoir subi leurplus largedéfaite sur la
scènedomestiquedepuisun longmo-
ment, les Dudelangeoises reçoivent,
samedi, les joueusesdeMichelScheu-
ren pour l'épilogue de la série.

LE POINT
Demi-finales
Manches aller
Samedi 28 mars
Dudelange -Differdange.............18-36
Käerjeng -Museldall ...................25-20
Manches retour
Samedi 11 avril
Differdange -Dudelange............20-21
Mardi
Museldall - Käerjeng.....................18-30
Match d'appui
Samedi, 18 h
Dudelange - Differdange

DAMES

Mamer veut
finir le travail

Après s'être adjugé la manche al-
ler au tie-break, lesMaméroises, en
quête d'une deuxième couronne
consécutive, vont tenter de plier
l'affaire, samedi, dans l'antre d'une
formation du GYM condamnée à
l'emporter pour continuer à rêver
du doublé Coupe-championnat.
LE POINT
Manche aller
Samedi 11 avril
Mamer - GYM 27-25, 14-25, 27-25,
15-25, 15-13
Manche retour
Samedi 20 h
GYM - Mamer
Si besoin
Samedi 25 avril, 17 h 30
Mamer - GYM

PLAY-OFFS
Dudelange - Berchem Sam. 20 h 15

Red Boys - Käerjeng Sam. 20 h 15

Esch - Standard Sam. 20 h 15
Pts J G N P p c

1. Red Boys 33 5 3 1 1 172 151

2. Dudelange 30 5 3 1 1 198 154

3. Berchem 27 5 3 0 2 166 163

4. Esch 22 5 2 0 3 148 162

5. Käerjeng 13 5 3 0 2 165 180

6. Standard 11 5 0 0 5 130 169

PLAY-DOWNS
Leudelange - Mersch np

Diekirch - Schifflange Sam. 20 h 15

Rumelange - Pétange Sam. 20 h 15
Pts J G N P p c

1. Rumelange 10 5 5 0 0 180 143

2. Diekirch 8 5 4 0 1 173 117

3. Mersch 5 5 2 1 2 137 165

4. Leudelange 4 5 2 0 3 136 146

5. Pétange 2 5 1 0 4 156 170

6. Schifflange 1 5 0 1 4 127 168
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Une marée de coureurs
déferlera sur la capitale

ATHLÉTISME Le DKV-UrbanTrail revient ce week-end pour une nouvelle édition
qui n'accueillera pas moins de 6 600 participants au départ.

Véritable succès populaire, le
DKV-UrbanTrail, qui s'est ins-

tallé comme l'une des manifes-
tations phares dans le paysage de
l'athlétisme luxembourgeois de-
puis plusieurs années, est de re-
tour, ce week-end, pour la 15e édi-
tion. D'ailleurs, l'épreuve affiche

d'ores et déjà complet. En effet, les
6600 dossardsont tous trouvépre-
neurs.
Que ce soit pour les marcheurs,

le samedi, ou les coureurs, le len-
demain, les participants découvri-
ront Luxembourg et sa vieille ville
classée au patrimoine mondial de

l'Unescosousdenouvellesperspec-
tives en passant par des ruelles his-
toriques et des sentiers cachés, du
plateau Saint-Esprit à Hesperange.
Mais ce n'est pas tout. Les dif-

férents itinéraires proposés tra-
versent des forêts verdoyantes le
long de l'Alzette, passent devant
des monuments ou des sites tels
que le Palais grand-ducal, les case-
mates ou la Philharmonie.
Bref, il y en aura pour tous les

goûts.

LE PROGRAMME
Samedi
Marche nordique
Départ : entre 10 h et 12 h (7 km,
14 km, 18 km et 27 km)
*EnraisondelaDuckRace, ilestrecom-
mandédecommencertôtafindemieux
parcourir les chemins dans la vallée.

Dimanche
Running
9h45:courseenfants6-8ans(900m)
10h:courseenfants9-12ans(1800m)
10h30 : laGranDucale (34km)
11h : leTrail des Forts (27km)
11 h 40 et 11 h 50 : dans les pas
de Mélusine (18 km) – groupe 1,
puis 2
12 h, 12 h 10 et 12 h 20 : les Traces
deVauban (14km)–groupe1, 2 et 3

* La course à pied n'est pas possible
le samedi et la marche n'est pas pos-
sible le dimanche.

CHAMPIONNATS NATIONAUX
LONGUES DISTANCES Jeunes et
moins jeunes seront sur le pont,
samedi, pour l'évènementorgani-
sé à Ettelbruck.
C. H.

Logiquement,
l'Ouzbékistan s'envole

CHAMPIONNATS DU MONDE DIV. III GR. B. Les Luxembourgeois n'ont rien pu faire
contre les Ouzbeks, solides leaders du groupe et vainqueurs sur le score sans appel de 14-0.

De notre journaliste
Denis Bastien

I l s'agit d'une défaite atten-
due. Logique. Invaincudans
ce groupe B des champion-
nats dumondededivision 3
qui, rappelons-le, se dé-

roulent à Hong Kong, l'Ouzbékis-
tana simplementdéroulé vendredi
dans sa rencontre avec le Luxem-
bourg, sèchementbattu sur le score
sans appel de 14-0 (3-0, 3-0 et 8-0).
Il suffit de regarder les trois pré-

cédents matches des Ouzbeks
pour comprendre que cette série
en cours est d'une implacable lo-
gique. Dans ce groupe B, l'Ouzbé-
kistan n'a tout simplement aucun
rival à sa taille. Après laMongolie,
les Philippines et laCoréeduNord,
le Luxembourga logiquement subi
le même sort.
Il n'y a donc pas eu de miracle,

mais rien d'infamant non plus
pour les joueurs d'Andrei Esi-
pov, mangés à la même sauce ou
presque que les autres. On remar-
quera néanmoins que si le score
brut paraît un poil moins sévère
que pour les autres nations, le
Luxembourg n'a pu marquer un
seul but. La bande au capitaine
ouzbek, Javokhir Rasulov, auteur
de trois buts tout comme Vadim
Kravchenko, était en définitive in-
traitable.

Dimanche contre
la Corée du Nord

Le match s'est donc déroulé se-
lon un scénario prévisible. Su-
périeurs dans tous les domaines,
l'Ouzbékistan fourbissait ses armes
avec des préceptes connus de tous.
Une défense de fer et une remon-
tée de palet impressionnante. Une
grande fluidité de ses lignes. Bref,
pour le gardien luxembourgeois,
JesseMiquelBarbadillo, il s'agissait
d'un match délicat. Il ne pouvait
que constater les dégâts.

Voilà le genre de défaite qui fait
forcément mal, n'est pas facile à
vivre, mais la bande au capitaine
Colm Cannon, certes débordée
dans tous les compartiments du
jeu par leurs rivaux au mental en
acier, doit vite évacuer cette lo-
gique frustration pour penser à
la suite de samission àHongKong.
«Il faut souligner que les joueurs

de l'Ouzbékistan sont conscients
de jouer contre une équipe ama-
teure et qu'ils nous laissent jouer,
alors qu'ils pourraient marquer
35 buts ouplus à chaquematch, et
cela force le respect», remarquait

l'entraîneur national Andrei Es-
ipov.
«De notre côté, les joueurs ont

essayé d'appliquer ce que nous
avions travaillé et ils y sont par-
venus sur de nombreux aspects.
Il faut également mettre en avant
le caractère de cette équipe. Glo-
balement, les joueurs ont fait un
très bon travail et je suis satisfait
de leur performance», ajoutait-il.
Dimanche, le Luxembourg ter-

minera cette première phase de
groupes en affrontant la Corée
du Nord. Et cette rencontre s'an-
nonce très serrée.

Ils seront une nouvelle fois
très nombreux dans le sas de départ.
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Le Luxembourg doit désormais se concentrer sur la Corée du Nord
qu'il affrontera dimanche pour le dernier match de la phase de groupes.
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LE POINT
Déjà joués :
Ouzbékistan - Mongolie : ...........26-1
Corée du Nord - Philippines : .......8-1
Hong Kong - Luxembourg : ............7-1
Philippines -Ouzbékistan :..........3-28
Luxembourg - Mongolie : ..............7-5
Corée du Nord - Hong Kong : .......4-3
Corée duNord -Ouzbékistan : ...3-20
Luxembourg - Philippines : ...........4-2
Hong Kong - Mongolie : ................11-2
Vendredi :
Ouzbékistan- Luxembourg : .......14-0
Mongolie - Corée du Nord : .........6-8
Philippines - Hong Kong : ...........4-10

Dimanche :
Mongolie - Philippines
Luxembourg - Corée du Nord
Hong Kong - Ouzbékistan
Le classement :
1. Ouzbékistan 12 pts (4)
2. Corée du Nord 9 (4)
3. Hong Kong 9 (4)
4. Luxembourg 6 (4)
5. Mongolie 0 (4)
6. Philippines 0 (4)

Entre parenthèses,
le nombre de matches joués.

TENNIS

Fin de parcours
à Singapour

C'est terminéàSingapourpourAlex
Knaff et Marie Weckerle, tous deux
battus vendredi en quarts de finale
de tournois répertoriés dans la ca-
tégorie des Futures, sorte de troi-
sième division mondiale. Classé au
781e rang à l'ATP, le n° 2 grand-du-
cal est passé tout près de déjouer
les pronostics face à la tête de sé-
rie n° 1, le Japonais Koki Matsuda
(510e), mais s'est finalement incliné
auboutd'un suspense insoutenable
(6-3, 4-6, 6-7 (8-10)). Dans le tableau
féminin, sa compatriote, qui occupe
la 545e placeà laWTAetqui était tête
de série n° 1 de la semaine, s'est fait
surprendre 6-3, 5-7, 2-6 par la Hong-
kongaiseHong-yi CodyWong (739e).
C. H.
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Le Sparta s'en sort
PLAY-OFFS (1er TOUR, 3e MATCH) Après deux premiers matches très accrochés,

Bertrange a justifié son statut de favori face à la Résidence, samedi à l'Atert.

De notre correspondant
Alexandre Adam

C e samedi, c'était do
or die à l'Atert. D'un
côté, le Sparta, au-
teur d'une saison ex-
ceptionnelle (18-4)

mais surpris une semaine plus
tôt à la maison. De l'autre, la Ré-
sidence, qui n'a rien à perdre et
qui a tenu la dragée haute au fa-
vori bertrangeois en l'accrochant
à chaque fois et en allant même
infliger aux joueurs de Karl Abou
Khalil leur deuxième défaite de la
saison à domicile. Bref, unmatch
à enjeu. Ce qui explique l'énorme
foule de spectateurs présente en ce
samedi soir.
De l'ambiancedans les tribunes.

Et sur le parquet! Contrairement
à la semaine passée, les locaux
démarrent cette fois idéalemet
la rencontre, avec deux missiles
longue distance signésMax Loge-
lin et Yannick Verbeelen. Victor
Iwuakor fait valoir son physique
et le Sparta débute par un 10-4 au
bout de trois minutes.

Défensivementégalement,Victor
Stein et ses coéquipiers répondent
présents. Une semaine plus tôt ils
avaient péché dans ce domaine.
Cette fois, les systèmes sontbienen
placepourcontrecarrer leprincipal
danger adverse: John Slajchert. De
son côté, Jarvis Williams se charge
du problème Brendan Bailey.
Six points d'avance à l'issue du

premier quart (22-16), le Sparta est
bien lancé. Et ça se poursuit avec
une belle réussite de loin avec un
joli 5 sur 11 qui permet à Bertrange
de passer à +17 au moment de re-
joindre les vestiaires (44-27).
Si tout va pour le mieux pour

les locaux, la Résidence vit un cal-
vaire: un seul tir de loin, John Slaj-
chert bien pris en défense par Vic-
tor Stein, qui n'a inscrit que deux
petits points, Walferdange n'y est
pas du tout.
Au retour des vestiaires, c'est

Max Logelin qui relance les hosti-
lités, imité quelques instants plus
tardpar soncapitaine,VictorStein,
auteur de 5 points, qui donnent un
matelasde24 longueursd'avanceà
unSparta lancévers lederniercarré.

Dos au mur, «Oli» Vujakovic et
ses coéquipiers tentent un rappro-
ché. Ils inscrivent six points d'affi-
lée alors que, dans le même temps,
le coach bertrangeois doit compo-
ser avec les problèmes de fautes de
VerbeelenetStein,quiencomptent
déjàquatreà leurcompteurperson-
nelalorsqu'il resteunquartd'heure
à jouer.

La Résidence
reviendra à 7 ptsmax

Une aubaine pour Slajchert. Dé-
barrassé de la pression de Stein,
l'arme fatale walferdangeoise re-
met le nez à la fenêtre. Il trouve da-
vantage d'espace et, bien aidé par
Vujakovic et Bailey, l'écart se réduit
progressivement pour n'être plus
quede sept petits points à l'entame
des cinq dernièresminutes.
Larencontrepeutencorebasculer

d'un côté comme de l'autre. Mais
leseffortsde laRésidencepourreve-
nir toutprèsaurontcoûtéde l'éner-
gie. Plusieurs fois, Walferdange re-
vient à 7 points mais ce sera son

plafonddeverre. LeSpartane lâche
rien et fait même le spectacle avec
une passe de Victor Stein pour un
alleyhoopsignéVictor Iwuakor.Un
ultime panier de loin d'«Oli» Vuja-
kovic ne changera rien. C'est bien
le Spartaqui s'en sort à l'issued'un
match parfaitementmaîtrisé.
La Résidence aura eu lemérite de

pousser le favori bertrangeois en
trois manches, dont deux ont été
très serrées. Le parcours de la Ré-
sidence s'arrête là. Celui du Spar-
ta se poursuit. Avec, dès cette fin
de semaine, des retrouvailles très
chaudes contre le T71.

Jarvis Williams et le Sparta
poursuivent leur route.
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PLAY-DOWNS

Au bout
du suspense

Le suspense est à son comble en
play-downs, avec trois formations
qui luttent pour la première place,
la seule qui permet de se maintenir
automatiquement, quand la deu-
xième donne un match de barrage
et la troisième est synonyme de re-
légation. Une relégation déjà actée
depuis une semaine pour Contern,
qui a poursuivi son chemin de croix
en s'inclinant à la maison face au Ra-
cing, leader mais à égalité de points
avec le Mambra et les Pikes, qui s'af-
frontaient justement dimanche. À
Mamer, il a fallu deux prolongations
pour que les Mosellans, en pleine
bourre actuellement, enchaînent un
cinquième succès de rang. Une vic-
toire qui permet aux joueurs de Fe-
lipe Abreu de passer devant le Racing
au classement avec une meilleure
différence de points avant un match
déjà capital, samedi au Tramsschap.

DAMES

Le T71 attend
son adversaire

On s'approche de la décision finale
chez les dames. Vainqueur à la mai-
son (79-72), le T71 n'a pas laissé de
place au suspense et valide son billet
facilement sur le parquet du Basket
Esch après sa victoire, dimanche (61-
86). Si les Dudelangeoises sont en fi-
nale, elles ne connaissent pas encore
leur adversaire. En effet, après avoir
été surprises à domicile par Contern
(75-82), les Bertrangeoises ont réagi
en allant s'imposer, samedi, au Um
Ewent (61-74). Match décisif dans
une semaine, à l'Atert.

COUPE JEUNES

Esch à la fête
Ce week-end se déroulaient les fi-
nales de Coupes pour les jeunes. Plu-
sieurs clubs étaient représentés en
force, avec trois présences du T71,
deux du Sparta et deux du Basket
Esch. Le Sparta s'impose en finale de
la Coupe des minis contre le T71 (90-
72) mais s'incline en Coupe de l'Ave-
nir contre le Basket Esch (75-70). Des
Eschois qui réalisent le carton plein
puisque les filles scolaires dominent
les Musel Pikes (95-91). Le titre ca-
dettes revient à Dudelange, qui do-
mine largement l'Amicale (76-43).
Dimanche, il restait deux matches
au programme : chez les garçons,
succès dans la finale de la Coupe
des Jeunes du Racing face à l'Aran-
tia (101-94) alors que la Coupe fil-
lettes, elle, revient à Gréngewald,
qui a largement pris le dessus sur
le T71 (50-66).

RÉSULTATS

Sparta - Résidence ...........................2-1
Samedi 11 avril :
Sparta - Résidence........................83-87
Mercredi 15 :
Résidence - Sparta........................76-79
Samedi 18 :
Sparta - Résidence.....................80-69

À L'ÉTRANGER

Alost, sans Kreps, déroule
MALCOLM KREPS était sur la feuille de match mais n'est pas entré en jeu à
l'occasion de la large victoire d'Alost face à Mons-Hainaut (98-78) pour le se-
cond match de suite entre les deux formations en trois jours.
DAVY ROCHA et Murgi ont achevé la saison en Tercera FEB par une défaite
sur le parquet de Fuengirola (89-92). L'international luxembourgeois a joué
25'42" et sort un énorme match en noircissant la feuille de stats avec 20 pts,
6 rebonds, 3 passes, 4 interceptions et 1 contre!

ILS ONT DIT

«On a enfin passé le traumatisme»
Yannick Verbeelen (Sparta) : « On a enfin passé le traumatisme des quarts
de finale des dernières années, cette qualification fait du bien. C'est énor-
mément de joie, mais après il faut penser à la semaine prochaine avec un
gros adversaire qui est en pleine confiance. Ces trois rencontres n'ont pas
été faciles, avec les deux premières qui se décident à la fin. Aujourd'hui, on
a mieux géré et on a répondu présent dès les premières minutes. On a eu
quelques soucis au niveau des fautes, ce qui a rendu la deuxième mi-temps
plus délicate. Notre adversaire revient à onze points mais on a su garder notre
calme, faire des actions nécessaires pour l'emporter et sincèrement c'est une
grande satisfaction.»
Tom Schomer (Résidence) : «Cette défaite fait mal, et ce n'est pas le fait de
jouer à la maison ou à l'extérieur. À mes yeux, on a pris un très mauvais dé-
part. Défensivement; on n'a pas du tout été assez agressif, ce qui a permis
au Sparta d'avoir énormément de tirs faciles. Notre première période nous
coûte la victoire, après on peut être fier de notre prestation. On a été large-
ment menés, on a montré du caractère, on a trouvé les ressources néces-
saires pour revenir en deuxième mi-temps, mais cela n'a pas suffi. On a vu
durant les deux premières confrontations qu'il fallait être prêt dès le départ,
ce sont les play-offs, on aurait dû mieux faire mercredi dernier et l'emporter
pour se qualifier.»

LES AUTRES RENCONTRES

Etzella au rendez-vous
Le champion reste en course. Après avoir écrasé les
Kordall Steelers au Deich, la semaine précédente, les
joueurs de Gavin Love s'étaient fait surprendre sur le
parquet du promu, mercredi. De retour sur leur par-
quet, les Nordistes avaient toutes les cartes en main
pour justifier leur statut de favori. Et cette fois, pas
de surprise. En tête du début à la fin du match, les
Nordistes ont globalement maîtrisé leur sujet. Sept
points d'avance à l'issue du premier quart, écart resté
identique à la pause (39-32), les Ettelbruckois vont se
mettre à l'abri après le 3e quart, bouclé sur le score
de 29-14. +22 à dix minutes de la fin, tout le monde
a compris. Etzella, avec un «Sticky» Gutenkauf en
mode patron (27 pts, 8 passes) poursuit son effort
pour envoyer un message et le match s'achève sur le
score sans appel de 99-59. Etzella poursuit sa route.
Et affrontera l'Amicale en demi-finale.

Résultats :
Etzella - Kordall ............................................................2-1
Dimanche 12 avril : Etzella - Kordall.................106-67
Mercredi 15 : Kordall - Etzella...............................85-82
Dimanche 19 : Etzella - Kordall...........................99-59

L'AMICALE SORT ESCH
La hiérarchie a finalement été respectée pour les
trois dernières séries. Dans le match qui était peut-
être le plus indécis sur le papier, ce sont bien les
joueurs de l'Amicale qui ont validé leur billet pour
les demi-finales. Après avoir été largement domi-
nés à la maison une semaine plus tôt, ils avaient
renversé la tendance en allant s'imposer sur le par-
quet du Basket Esch. Et samedi, au hall Alain-Mar-
chetti, les hommes de Daniel Brandao ont dominé
les débats, avec les deux Américains qui répondent

présents 44 pts à eux deux) mais toute une équipe
au rendez-vous (10 scoreurs différents). En face,
Esch s'en remet surtout à Jordan Hicks (33 pts, 8
rebonds) mais il était un peu trop seul. Quinten
Nelson se contente de 11 pts et 7 rebonds, c'est le
seul autre à atteindre les 10 pts. Il faut dire que
plusieurs cadres ont connu des problèmes de faute
comme Clancy Rugg, sorti pour 5 fautes et qui ne
compile que 7 pts et 9 rebonds, Quinten Nelson et
Dino Ceman, qui ont pris quatre fautes.
C'est donc l'Amicale qui poursuit sa route. Et affron-
tera l'ogre ettelbruckois pour une place en finale.
Résultats :
Amicale - Basket Esch .................................................2-1
Samedi 11 avril : Amicale - Basket Esch................61-76
Mercredi 15 : Basket Esch - Amicale....................70-78
Samedi 18 : Amicale - Basket Esch.......................79-65

N2 MESSIEURS
POULE MONTÉE

Mondorf - Gréngewald 103-76
Heffingen - Soleuvre 74-83
Black Star - Schieren 93-61

Pts J G P p c

1. Soleuvre 48 27 21 6 621 549
2. Heffingen 47 27 20 7 566 576
3. Gréngewald 45 27 18 9 589 629
4. Schieren 44 27 17 10 529 583
5. Mondorf 44 27 17 10 592 547
6. Black Star 41 27 14 13 579 592

N1 MESSIEURS
PLAY-DOWNS

Contern - Racing 82-95
Mamer - Musel Pikes 94-95

Pts J G P p c

1. Musel Pikes 32 24 8 16 193 164
2. Racing 32 24 8 16 199 161
3. Mamer 31 24 7 17 176 193
4. Contern 25 24 1 23 149 199

SPARTA - RÉSIDENCE
80-69 (44-27)

SPARTA : 27 paniers dont 9 à trois points, 17 lancers sur 23, 20 fautes dont 1 antisportive
: Iwuakor (34e). 1 éliminé : Verbeelen (37e).
LOGELIN 16, STEIN 6, VERBEELEN 12, WILLIAMS 15, IWUAKOR 20 puis Arendt 8, Holsten
et Germeaux 3.
RÉSIDENCE : 26 paniers dont 6 à trois points, 11 lancers sur 18, 22 fautes. 1 éliminé :
Schomer (40e).
VUJAKOVIC 24, SCHOMER 5, SLAJCHERT 18, VRANJES 5, BAILEY 17 puis Shungu Bonga,
Jarnjak,
Arbitrage de MM. Muho, Glod, Ntasis. 400 spectateurs.
Évolution du score : 5e 14-8, 10e 22-16, 15e 37-20, 25e 53-35, 30e 62-45, 35e 67-60.

23lundi 20 avril 2026 HANDBALL

Dudelange rejoint à son tour la finale
DAMESMalmenées en première période, les Dudelangeoises ont fait la course en tête lors de la

seconde, samedi, se qualifiant ainsi pour la finale du championnat aux dépens de Differdange (26-24).

S i l'autre demi-finale n'a pas
franchement laissé de place au

suspensepuisque le tenantdu titre,

Käerjeng, a écarté Museldall en
deux manches avec, entre autres,
une véritable démonstration au
retour à Grevenmacher, l'affiche
entre Differdange et Dudelange a
longtemps tenuenhaleine les sup-
porters des deux camps.
Après avoir subi leur plus lourde

défaite à l'échellenationale depuis
un sacré bout de temps fin mars
(18-36), les joueuses de la Forge du
Sud ont égalisé à l'arraché, deux
semaines plus tard à l'extérieur,
grâce à une réalisation de Zoé Ca-
ruso à 40 secondes du terme (20-
21).

Directiondonc lematchd'appui
pour l'épilogue de la série. Si elles
n'ont pas démarré sous les meil-
leurs auspices (4-8, 11e, puis 7-11,
14e), les Dudelangeoises n'ont pas
cédéà lapaniqueet sontparvenues
à recoller avant la mi-temps sous
l'impulsion de la pivot Laura Wil-
lems (15-15).
Sur une bonne dynamique, les

locales se sontdétachéesau tableau
d'affichage après la pause en s'ap-
puyant notamment sur la jeune
ailière Lara Steffen (24-20, 53e).
Mais lameilleurebuteusede la ren-
contre, l'AllemandeSarahKupke, a

permis auxDifferdangeoises de re-
venir tout près en deux temps trois
mouvements (24-23, 54e).
Puis, dansune findepartie indé-

cise aupossibleoùchaqueéquipea
eu l'occasionde l'emporter, ce sont
finalement les locales, par l'inter-
médiaire de Steffen, qui ont eu le
dernier mot. Un succès synonyme
de qualification pour la finale face
aux Bascharageoises, leurs plus
grandes rivales avec qui elles par-
tagent toutes les distinctions sur la
scènedomestiquedepuisunepaire
d'années.
C. H.

Dudelange s'incline et perd gros
AXA LEAGUE Berchem a étouffé Dudelange sur son parquet, samedi,

et ruiné pratiquement les derniers espoirs de titre des hommes de Dusko Bilanovic (29-32).
De notre correspondant
Gilles Tarral

L eHBDudelangeavaitbe-
soin d'une victoire pour
encore croire au titre de
champion du Luxem-
bourg dans quelques se-

maines,mais Berchem en a décidé
autrement. Profitantd'unegrande
partie de la rencontre maîtrisée
dans le jeu, les joueurs de Marko
Stuparont longtemps fait la course

en tête en maintenant un écart de
trois à quatre buts au tableau d'af-
fichage.
Derrière au score sans jamais être

véritablementdistancés, les locaux
ontpourtant failli réussirun reten-
tissant come-back dans les vingt
dernières minutes. Les regrets du-
delangeois se situent auxalentours
de la 45eminute lorsque Itua Etute
viendra planter deux buts et of-
frir aux «Renards» deux longueurs
d'avance (25-23).
À cemoment-là, on se disait que

l'on allait assister à un spectacu-
laire retournement de situation.
Mais l'actueldauphindesRedBoys
neparviendrapas à garder le cap et
sonadversaire viendradoucher ses
derniers espoirs en findepartie. La
premièremi-tempsdans ceduelde
haut de tableaupenchait en faveur
des Berchemois.

Unemauvaise
entame

Après un 0-5, les visiteurs pre-
naient cinq longueurs d'avance
(2-7, 8e) devant des Dudelangeois
en panne d'efficacité devant le but
de Scott Meyers. I. Etute (9 buts)
faisait alors parler sa puissance en
extensionet rappelait aussique son
équipeavait lameilleureattaquedu
pays.Tout cela se faisait ressentir au
tableau d'affichage aumoment de
rentrer au vestiaire (15-16).

Le deuxième acte allait se
révéler plus indécis avec une
formation de Dudelange qui
trouvait plus facilement les
solutions. Ce qui n'empê-
chait pas Charel Brittner de
redonner trois buts d'avance
aux Vert et Blanc (17-20, 34e).
À la39eminute, I. Etute s'offrait
une balle d'égalisation (21-21,
39e) avant de faire basculer le
HBD devant quelques minutes
plus tard (24-23, 44e).
Les deux équipes défendaient

le fer et le combat devenait âpre.
Si Berchemavaitmaîtrisé les dé-
bats, ce n'était plus le cas et on
sedisait que lesmouches avaient
changé d'âne. À trois minutes
du terme, les deux formations
étaient encore dans le coup (29-
29). En difficulté, le HCB sortait
finalement la têtede l'eau,notam-
ment grâce à Ben Brittner sur son
aile et à un jet de 7 mètres de Ra-
phaël Guden (29-32).
Auteurd'unebelle réactionaure-

tour des vestiaires, Dudelange n'a
pas eu les ressources nécessaires
pour empêcher Berchem de s'im-
poser. Et pour les protégés deDus-
ko Bilanovic, il va peut-être falloir
regarder vers la Coque et le Final
Four de la Coupe de Luxembourg
pour décrocher un trophée. D'au-
tantqueDifferdange, vainqueurde
Käerjeng dans le même temps, a
fait un pas de plus vers le titre.

Raphaël Guden et ses équipiers ont joué
un mauvais tour aux Dudelangeois.
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Demi-finales
Manches aller
Samedi 28 mars
Dudelange -Differdange..........18-36
Käerjeng -Museldall ..................25-20
Manches retour
Samedi 11 avril
Differdange -Dudelange..........20-21
Mardi 14 avril
Museldall - Käerjeng...................18-30
Match d'appui
Samedi
Dudelange - Differdange .........26-24

PLAY-OFFS
Dudelange - Berchem 29-32
Red Boys - Käerjeng 47-25
Esch - Standard 31-25

Pts J G N P p c
1. Red Boys 35 6 4 1 1 219 176
2. Dudelange 30 6 3 1 2 227 186
3. Berchem 29 6 4 0 2 198 192
4. Esch 24 6 3 0 3 179 187
5. Käerjeng 13 6 3 0 3 190 227
6. Standard 11 6 0 0 6 155 200

PLAY-DOWNS
Leudelange - Mersch 35-28
Diekirch - Schifflange 37-15
Rumelange - Pétange 48-33

Pts J G N P p c
1. Rumelange 12 6 6 0 0 228 176
2. Diekirch 10 6 5 0 1 210 132
3. Leudelange 6 6 3 0 3 171 174
4. Mersch 5 6 2 1 3 165 200
5. Pétange 2 6 1 0 5 189 218
6. Schifflange 1 6 0 1 5 142 205

La joie
des finalistes.

DUDELANGE - BERCHEM
29-32 (15-16)

Centre sportif René-Hartmann. Arbitrage deMM.Weber etWeinquin. 426 spectateurs.
DUDELANGE : Herrmann (1re-30e, 7 arrêts), puisM. Lallemang (30e-60e, 9 arrêts),
Labonté 3, F. Hippert 1, Steichen 2, Ilic 2, Zekan 3/2, Y. Lallemang, Schlesser, Goergen 1,
I. Etute 9, O. Etute 8, Neuberg, Rebimbas, Steffen, Y. Hippert.
Penalties : 2/2.
Deux minutes : Labonté (3e et 12e).
BERCHEM : S. Meyers (1re-43e, 11 arrêts), puis K.Meyers (43e-60e, 7 arrêts), Castilla, Guden
8/3, Stein, Mitev, Majerus 2, C. Brittner 6,Mousel 2, Pereira, Ervacanin 2, Scheid 3,
B. Brittner 1, Biel 3, Hoffmann, Vrgoc 5.
Penalties : 3/3.
Deux minutes : Ervacanin (46e), Majerus (54e).
Carton rouge : Mitev (18e).
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„Wir haben vor allem in den letz-
ten zehn Minuten in Überzahl
nicht schlau gespielt“, so HBD-
Trainer Dusko Bilanovic nach
der Niederlage. Düdelingen ver-
geigte nach einer zermürbenden
Aufholjagd in den Schlussminu-
ten einen Zwei-Tore-Vorsprung.
Der HBD-Coach gab sich den-
noch kämpferisch. „Noch sind
acht Punkte zu vergeben“. Die
Hoffnung stirbt bekanntlich zu-
letzt, doch die Ausgangslage ist
bei noch vier verbleibenden
Spieltagen nahezu aussichtslos.
Die Red Boys erledigten am
Samstag parallel ihre Pflichtauf-
gabe gegen Käerjeng souverän
und führen die Tabelle nun mit
fünf Punkten Vorsprung an. Be-
reits am kommenden Spieltag
könnten sie die Titelverteidigung
perfekt machen.

Berchem packte derweil die Ge-
legenheit beim Schopf, um in der
Tabelle bis auf einen Punkt an
den Tabellenzweiten HBD heran-
zukommen. Marko Stupar sprach
anschließend von „ups and
downs“ seiner Mannschaft, die es
verstanden hat, schlechtere Spiel-
phasen zu verwalten. „Eine besse-
re Ouvertüre auf das Final Four
konnten wir uns nicht wün-
schen“, meinte der Berchemer
Coach. Das Comeback von Tor-
hüter Scott Meyers nach langer
Verletzungspause kommt zudem
zum richtigen Zeitpunkt. Denn

für Grzegorz Czapiewski ist die
Saison verletzungsbedingt vorzei-
tig beendet. „Scott hat seine Qua-
litäten gezeigt. Das Tandem
Kell/Scott zieht sich gegenseitig
hoch“, legte Stupar nach.

Berchem behält die Ruhe
Bereits die Anfangsminuten wa-
ren schwierig für den HBD, der
früh einem Fünf-Tore-Rückstand
hinterherlief. Die Hausherren fin-
gen sich nach und nach, trotzdem
pendelte sich der Gästevorsprung
lange Zeit bei vier Einheiten ein.
Guden nahm regelmäßig Maß
aus der zweiten Reihe, während
Vrgoc am Kreis omnipräsent war.
Nach dem Seitenwechsel ging es
ausgeglichen hin und her. I. Etute
brachte seine Farben nach 45 Mi-

nuten erstmals seit dem 1:0 in
Führung und legte gleich nach
zum 25:23. Die Berchemer be-
hielten aber die Ruhe, steckten ei-

ne Unterzahl (Majerus) weg und
machten in den Schlussminuten
die entscheidenden Schritte. Ma-
jerus traf zum 29:30 und blockte

dann im direkten Gegenzug ei-
nen Versuch von O. Etute ab. Ber-
chem lief zwei letzte Konter über
B. Brittner und Guden zum ver-
dienten Auswärtssieg.

Setzen beide Klubs sich am
Donnerstag in den Halbfinalspie-
len des Pokals gegen Standard
resp. Esch durch, kommt es am
kommenden Samstag in der Co-
que zum erneuten Aufeinander-
treffen und der Neuauflage vom
letztjährigen Pokalfinale.

Die Hoffnung stirbt zuletzt ...
HANDBALL AXA League, Titelgruppe: HBD - Berchem 29:32 (15:16)

Marc Karier

Die Vorgaben waren klar vor
dem Verfolgerduell im Rennen
um den Meistertitel. Der HBD
musste den ganzen Einsatz ho-
len, um vier Spieltage vor dem
Saisonende mehr als bloß rech-
nerische Chancen auf den Titel
am Leben zu halten. Am Ende
einer durchwachsenen Partie
standen die Düdelinger gegen
Berchem aber mit leeren Hän-
den da. Damit ist die Titelvertei-
digung der Red Boys geebnet.
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Bob Mousel und Berchem haben dem HBD einen herben Dämpfer im Meisterkampf verpasst

HBD: Herrmann (1-30‘, 3 Para-
den), M. Lallemamg (30-60‘, 9
P.) – Labonté 3, F. Hippert 1,
Steichen 2, Ilic 2, Zekan 3/2, Y.
Lallemang, Goergen 1, Schles-
ser, I. Etute 9, O. Etute 8, Neu-
berg, Steffen, Y. Hippert
Berchem: S. Meyers (1-41‘, 7
P.), K. Meyers (41-60‘, 5 P.) –
Guden 8/3, Mitev, Stein, C.
Brittner 6, B. Brittner 1, Mousel
2, Vrgoc 5, Scheid 3, Ervacanin
2, Biel 3, Majerus 2, Castilla

Schiedsrichter: Weber/Wein-
quin

Zeitstrafen: HBD 2 - Berchem 2
Siebenmeter: HBD 2/2 - Ber-
chem 3/3
Rote Karte: Mitev (11‘, grobes
Foulspiel)
Zwischenstände: 5‘ 2:5, 10‘
3:7, 15‘ 6:10, 20‘ 9:12, 25‘ 11:15,
30‘ 15:16, 35‘ 18:20, 40‘ 22:22,
45‘ 24:23, 50‘ 27:25, 55‘ 27:28
Zuschauer: 426 zahlende

Statistik 

Die Damen-Meisterschaft
2025/26 war so spannend wie
noch nie. Am Ende jedoch ma-
chen erneut die beiden dominie-
renden Teams der vergangenen
Jahre den Titel unter sich aus. Dü-
delingen folgte am Samstag den
Handballerinnen des HB Käer-
jeng ins Finale. Für die Red-Boys-
Damen, die das erste Halbfinal-
spiel der Best-of-three-Serie noch
deutlich mit 36:18 gewonnen hat-
ten, ist der Traum vom ersten
Meistertitel derweil geplatzt.

„In der Düdelinger Mannschaft
sind viele Spielerinnen, die be-
reits um zahlreiche Titel ge-
kämpft haben. Sie wissen genau,
worauf es ankommt - insbesonde-
re darauf, im richtigen Moment
die nötige Härte zu zeigen. Sie
waren bereit, sich für die Mann-
schaft zu opfern, bei uns hat mir
das ein bisschen gefehlt“, so Red-

Boys-Trainer Michel Scheuren
nach dem Entscheidungsspiel.
„Ich will damit nicht sagen, dass
wir nicht gekämpft haben. Aber
es muss noch ein bisschen mehr
gehen. Wir müssen aus der Erfah-
rung weiter lernen.“

Dabei hatten die Red Boys das
Entscheidungsspiel gut begon-
nen. Sie legten zu Beginn ein ho-
hes Tempo an den Tag und führ-
ten nach einer Viertelstunde mit
11:7. Doch dann kam der HBD
immer besser rein, stabilisierte
sich in der Abwehr und machte es

den Differdingerinnen schwer,
Lösungen zu finden. In der 22.
Minute gelang der Ausgleich zum
11:11. Die Partie blieb fortan bis
in die Schlussphase spannend.
Die zweite Hälfte war zerfahren
und geprägt von vielen Fehlern.
Beim Stand von 20:19 gingen die
Red Boys in der 47. Minute ein
letztes Mal in Führung, dann war
es Lara Steffen, die nach einem
bis dahin unauffälligen Spiel, auf-
drehte und die wichtigen Tore für
den HBD erzielte. Mit fünf Tref-
fern in den letzten 13 Minuten

brachte sie ihre Mannschaft auf
Finalkurs.

„Wir sind sehr stolz auf uns, wir
haben zusammengehalten und
uns belohnt“, so Steffen nach
dem Spiel. „Nach der klaren Nie-
derlage im ersten Spiel der Serie,
mussten wir uns zusammenrei-
ßen, um das Finale zu erreichen.
Wir haben uns zusammengesetzt,
die Analyse gemacht, im Training
alles gegeben und es jetzt ge-
schafft. Heute hatte ich am An-
fang Probleme gegen ihre Torhü-
terin, am Ende hat mir das Team
und der Trainer aber das Vertrau-
en geschenkt und ich habe alles
gegeben.“

Bereits am Freitag treffen beide
Teams im Halbfinale des Pokals
erneut aufeinander.

Déjà-vu-Finale: Wieder HBD gegen Käerjeng
DAMEN-HANDBALL Halbfinale, Spiel 3: HBD - Red Boys 26:24 (Stand in der Serie 2:1)

Joé Weimerskirch

Mit einem 26:24-Sieg im Ent-
scheidungsspiel der Halbfinal-
serie haben sich die Handbal-
lerinnen des HBD am Samstag
gegen die Red-Boys-Damen
das Finalticket in der AXA
League gesichert – und tref-
fen im Kampf um den Meister-
titel nun erneut auf Käerjeng.
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Lara Steffen erzielte in der Schlussphase wichtige Tore

AXA League, Halbfinale
(best of three):
Spiel 1:
Käerjeng - Museldall 25:20
HBD - Red Boys 18:36
Spiel 2:
Red Boys - HBD 20:21
Museldall - Käerjeng 18:30
Spiel 3:
HBD - Red Boys 26:24

Im Überblick 

HBD: Hoe (1-60‘, 13 Para-
den), Fangueiro (bei 2 7m, 2
P., davon 1 7m), Sequeira - K.
Wirtz, Ciufoli 3, Dickes 6/4,
Jominet, Willems 3, Steffen
5, Gomes, Dautaj, Gambini 4,
Krier, J. Wirtz 4, Borrelli, Ca-
ruso 1
Red Boys: Servant (1-60‘, 19
P., davon 2 7m), A. Cilovic
(bei 2 7m) - Petit de Sousa,
Kupke 9/2, Sinani 4, R. Cilo-
vic 4, Oliveira, Cakaj, Avallo-
ne, Teko, Li. Melchior 1,
Scheuren 1/1, Skenderovic 3,
Goncalves, La. Melchior 2
Schiedsrichter: Dilber/Stock
Zeitstrafen: HBD 3 - Red
Boys 5
Siebenmeter: HBD 4/6 -
Red Boys 3/4
Zwischenstände: 5‘ 3:2, 10‘
4:7, 15‘ 7:11, 20‘ 10:11, 25‘ 12:12,
30‘ 15:15, 35‘ 16:16, 40‘ 18:17,
45‘ 19:19, 50‘ 22:20, 55‘ 25:23
Zuschauer: 388 zahlende

Statistik 

Titelgruppe Herren
6. Spieltag:
HBD - Berchem 29:32
Red Boys - Käerjeng 47:25
Esch - Standard 31:25

Die Tabelle: Sp.   P. 

So geht es weiter:  
7. Spieltag, am 2. Mai:
18.00: Käerjeng - Berchem
20.15: HBD - Esch
20.15: Standard - Red Boys

AXA League

1.Red Boys 6 35
2.HBD 6 30
3.Berchem 6 29
4.Esch 6 24
5.Käerjeng 6 13
6.Standard 6 11

Relegation Herren
6. Spieltag:
Leudelingen - Mersch 35:28
Diekirch - Schifflingen 37:15
Rümelingen - Petingen 48:33

Die Tabelle: Sp.   P.  

AXA League

1.Rümelingen 6 12
2.Diekirch 6 10
3.Leudelingen 6 6
4.Mersch 6 5
5.Petingen 6 2
6.Schifflingen 6 1

P
ersönlich erstellt für:  
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